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Die Diözese Rottenburg-Stuttgart in Zahlen

1.816.083 Katholiken/-innen 
1.025 Kirchengemeinden sowie ca. 
100 muttersprachliche Gemeinden und 
eine Kirchengemeinde im chaldäischen Ritus
24.600 hauptamtliche Mitarbeiter/-innen 
170.000 Menschen in ehrenamtlichen Diensten

LITURGIE UND SAKRAMENTE
13.398 Taufen
14.355 Erstkommunikanten
10.724 Firmlinge
3.308 Trauungen
17.441 Bestattungen

KINDERGÄRTEN/SCHULEN
46.101 Kinder in Einrichtungen in katholischer Trägerschaft
25.484 Schüler/-innen an 98 katholischen Schulen

KARITATIVE EINRICHTUNGEN
849 karitative Einrichtungen 
467.750 Menschen in Betreuung
24.300 Mitarbeiter/-innen 
16.244 ehrenamtliche Mitarbeiter/-innen 

Die Zahlenangaben stammen aus der jeweils letzten aktuellen Erhebung.
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Liebe Leserinnen und Leser,

auch für das Jahr 2018 ist der zweite Teil des Jahresberichts „Fakten
und Facetten” ein Bestandteil unserer Berichterstattung über die Finan-
zen und deren Zielsetzungen, der nun schon seit 12 Jahren in dieser
Form veröffentlicht wird.  

Dieser Jahresbericht soll zusätzliche Informationen zur Jahresrechnung und
damit auch zur Arbeit der Diözese geben. Unsere Finanz- und Haushaltspolitik war
auch im Jahr 2018 kirchlich geprägt und ermöglichte wieder die Erfüllung vielfältiger kirchlicher Dienste
der Diözese mit. Eine dem Menschen zugewandte Seelsorge, karitative Leistungen und weitere kirchliche
Angebote werden durch eine gelungene Finanzplanung mit ermöglicht. Es besteht eine positive Verbin-
dung von inhaltlichen und finanziellen Zielsetzungen, und es ist uns auch bei unserer Finanzberichter-
stattung weiter wichtig, Transparenz darüber herzustellen, in welchem inhaltlichen Kontext unsere
Haushaltsbewirtschaftung steht. 

Unsere kirchlich geprägte Haushaltswirtschaft ist auch durch besondere Strukturen der Zusammenarbeit
mit den Gremien bestimmt. Das „Rottenburger-Modell“ verknüpft eng alle vom Konzil intendierten Mit-
verantwortungsgremien. Es ordnet die Beteiligung der Laien und organisiert das Zusammenwirken der
pastoralen Dienste und Ämter, der Priester und Laien, der Frauen und Männer in den Kirchengemeinden
und der ehrenamtlich Tätigen auf Ebene der Kirchengemeinde, des Dekanats und der Diözese. Die über
1,8 Millionen Katholikinnen und Katholiken in unserer Diözese sind aufgerufen, die rund 9.600 Kirchen-
gemeinderätinnen und Kirchengemeinderäte zu wählen. Diese wählen dann die Mitglieder des Diözes-
anrats, der in unserem „Rottenburger-Modell“ als Kirchensteuervertretung über die Verwendung der
Kirchensteuer in der Diözese entscheidet. 

So ist der Beschluss des Diözesanhaushalts das Ergebnis der Beratung dieses öffentlich tagenden Gre-
miums, das nach Abschluss des jeweiligen Haushaltsjahres auch über die Jahresrechnung, deren Bestand-
teil die Vermögensrechnung ist, in einer öffentlichen Sitzung befindet. Die Jahresrechnungen der letzten
Jahre wurden jeweils durch den Diözesanrat festgestellt und fanden damit dessen Bestätigung. In der
der Rubrik „Wirtschaft und Finanzen” dieses Jahresberichts ist eingangs die Erstellung, Prüfung und Fest-
stellung der Jahresrechnung beschrieben. Anschließend wird das Aufkommen und die Verteilung der Kir-
chensteuer konkret dargestellt. Die Einnahmen und Ausgaben werden nach Einnahmearten und
Ausgabearten aufgelistet. 

Die folgende Vermögensrechnung zum Diözesanhaushalt beinhaltet erneut die Vermögensdarstellung.
In dem nach der Vermögensrechnung dargestellten umfangreichen Bericht über die Erstellung der Jah-
resrechnung haben wir auch einen Bericht über die Geldanlagen angefügt. In den letzten Jahren wurden
verlässliche Anlageformen gewählt. Dies sind zu rund der Hälfte Anleihen von deutschen Bundesländern,
Anlagen bei staatlichen Förderbanken, wie insbesondere die L-Bank – Staatsbank von Baden-Württem-

Vorwort 
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berg, deutsche Landesbanken, wie beispielsweise die Landesbank Baden-Württemberg, und öffentliche
Pfandbriefe. 

Mit den vorgenannten Anlageformen leisten wir einen Finanzierungsbeitrag, z. B. für staatliche Sozial-
leistungen, Schulen, Kliniken und weitere öffentliche Einrichtungen. Auch die Investitionen des Staates,
beispielsweise in Umweltmaßnahmen, werden damit mit finanziert. Ein weiterer Schwerpunkt liegt in
Anlagen bei weiteren deutschen Kreditinstituten, Bankschuldverschreibungen, Sparkassenbriefen und
Festgeldern. Damit tragen wir auch zur Kreditversorgung der heimischen Bevölkerung und so u. a. auch
zur Bildung von Wohneigentum bei. Insbesondere auch durch die Vielzahl der staatlichen und staatsnahen
Anleihen im Anlagebestand und deren Nutzenstiftung für die Allgemeinheit sehen wir die Geldanlagen
des Diözesanhaushalts sinnvoll investiert. Gerade auch weil wir dies in einem guten Einklang mit unserem
kirchlichen Selbstverständnis sehen. An den grundsätzlichen Linien der Anlagestrategie möchten wir auch
zukünftig festhalten.

Im Diözesanrat und in seinen Ausschüssen spiegelt sich das Wissen und die Erfahrung aus unterschied-
lichen beruflichen und gesellschaftlichen Bereichen wider, und es wird eine positive Verbindung zwischen
den Katholikinnen und Katholiken und den Gremienentscheidungen gewährleistet. Auch an dieser Stelle
gebührt allen Katholikinnen und Katholiken ein ausdrückliches Dankeschön für die Zugehörigkeit zur Ka-
tholischen Kirche im umfassenden Sinne und für das Mittragen durch die Kirchensteuer im Besonderen.
1.816.083 Katholikinnen und Katholiken hat unsere Diözese Stand Ende 2018, eine sehr bedeutende
Zahl. Auch deren finanzieller Beitrag ist ein wesentlicher Beitrag für die Arbeit der Diözese. Mit der Kir-
chensteuer, als zentraler Einnahmenbasis, wird die Arbeit in vielen wichtigen Bereichen ermöglicht. Um
nur wenige Stichworte zu nennen: 

Familienzentren in der Diözese zeichnen sich dadurch aus, dass unterschiedliche fachliche Perspektiven
und Fähigkeiten zugunsten der Familien gebündelt und miteinander vernetzt werden. Nach dem ersten
Antragsverfahren im Jahr 2017 wurden im Jahr 2018 weitere Familienzentren gefördert.

Der Zweckerfüllungsfonds Flüchtlingshilfe unterstützt seit 2018 auch eine sogenannte Strukturförderung,
mit einem Gesamtvolumen von über 5,4 Mio. €. Damit konnte für die Flüchtlingshilfe in der Diözese ein
stabiles Fundament geschaffen werden. 

Aus dem Bereich der Schulen wird berichtet, dass in der Diözese Rottenburg-Stuttgart 235.509 katholische
Schüler/-innen gezählt sind und die 4.737 staatlichen/privaten und kirchlichen Religionslehrkräfte 24.220
Stunden pro Woche Religionsunterricht erteilen. Inhaltlich berichten wir beispielsweise über ein diözesanes
schulpastorales Gesamtkonzept „Schulpastoral – Schulseelsorge – Kooperation Kirche und Schule“, das
mit Blick auf öffentliche und katholische Schulen erstellt wurde. 

In dem Tätigkeitsbericht der Hauptabteilung Pastorale Konzeption finden Sie den Pilgerweg durch das
Martinsland, den „Martinusweg“ wieder, auf dem im Jahr 2018 viele Pilgerangebote von Gruppen, Kir-
chengemeinden und Dekanaten mit zahlreichen Teilnehmerinnen und Teilnehmern stattgefunden haben.
Weiter wird über das Modellprojekt Ehrenamtskoordinator/-in und die Notfallseelsorge berichtet.
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Im Diözesanmuseum fanden 2018 mit „Dialog der Welten. Christliche Begegnung mit den Religionen
Indiens“ und „Engelwelten“ zwei große und thematisch außergewöhnliche Ausstellungen statt. Über
die Kunstinventarisierung in den Kirchengemeinden der Diözese Rottenburg-Stuttgart können wir be-
richten, dass im Jahr 2018 die Kunst in einem weiteren Dekanat vollständig erfasst wurde. 

Auch konnte das „Rottenburger Chorbuch zum Gotteslob“ veröffentlicht werden und fand auch weit
über die Diözesangrenzen hinaus hohe Resonanz. 

An dieser Stelle könnten eine Vielzahl weiterer Stichworte diözesaner Arbeit genannt werden. 

Als Martinsdiözese wirkt die Diözese Rottenburg-Stuttgart auch in die Weltkirche. Hauptempfängerland
der Zuwendungen aus Rottenburg war mit 1,52 Millionen Euro Indien. Aufschlussreich ist auch ein Blick
auf die Projektbereiche, denen die geförderten Anträge zuzurechnen sind. Im Vergleich zu den Vorjahren
findet sich auch hier eine große Kontinuität – mit leichten Verschiebungen: Mit knapp 32 Prozent des
Gesamtvolumens stellt die weltkirchliche Flüchtlingshilfe erneut mit deutlichem Abstand den größten fi-
nanziellen Anteil dar. 

Auch dieses Jahr haben die Sternsinger der Diözese Rottenburg-Stuttgart das beste Sammelergebnis.
Bundesweit wurden rund 50,2 Millionen Euro gesammelt. Damit wurde erneut ihr Sammelergebnis ge-
steigert und das höchste Ergebnis seit dem Start der Aktion 1959 erreicht. Seit Beginn der weltweit größ-
ten Solidaritätsaktion von Kindern für Kinder konnten mehr als 74.400 Projekte für benachteiligte Kinder
in Afrika, Lateinamerika, Asien, Ozeanien und Osteuropa damit unterstützt werden. Rund 300.000 Mäd-
chen und Jungen sowie 90.000 jugendliche und erwachsene Begleiter in 10.226 Pfarrgemeinden, Schulen,
Kindergärten und weiteren Einrichtungen nahmen zum Jahresbeginn an der Aktion teil. 

Ich freue mich, dass die Katholische Kirche in Württemberg mit diesen und vielen weiteren kirchlichen
Leistungen einen wichtigen Beitrag für die Gesellschaft erbringt, und wünsche Ihnen eine informative
Lektüre.

Bischof Dr. Gebhard Fürst
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Aus dem Diözesanrat

Bild folgt.
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Vieles in unserer Diözese ist nur deswegen mög-
lich, weil viele Menschen wie selbstverständlich Kir-
chensteuer zahlen und damit solidarisch sind mit
der Katholischen Kirche. Doch das ist nicht selbst-
verständlich. Wie auch unser Bischof Dr. Gebhard
Fürst im Vorwort dieser Ausgabe sagt, gebührt
allen Katholikinnen und Katholiken ein ausdrück-
liches Dankeschön für die Zugehörigkeit zur Katho-
lischen Kirche im umfassenden Sinne und für das
Mittragen durch die Kirchensteuer im Besonderen. 

Dr. Johannes Warmbrunn, Sprecher des Diözesan-
rats, und Werner Krahl, Vorsitzender des Finanzaus-
schusses, sind engagierte Ehrenamtliche in
verantwortlicher Position im Diözesanrat Rotten-
burg-Stuttgart. Stellvertretend für die über 100
Mitglieder des Rats wollen sie Ihnen in dieser Aus-
gabe Vergelt’s Gott sagen. 

Wie wichtig ist eigentlich „meine“ Kirchen-
steuer? Was kann man damit schon errei-
chen? 

KRAHL: Sehr und viel! Jeder Euro Kirchensteuer darf
zu Recht als direktes, persönliches und soziales En-
gagement verstanden werden. Die Kirchensteuer
hilft Menschen beim Leben, gibt Menschen Arbeit,
fördert Ehrenamt, schafft Kultur und bietet einen
verlässlichen Rahmen, in dem unsere Katholikinnen
und Katholiken ihren Glauben aktiv leben können.

WARMBRUNN: Jedes einzelne Mitglied unserer Kirche
bringt seine Begabungen und Möglichkeiten in die
Gemeinschaft der Kirche ein. Niemand ist als
Mensch unwichtig. Kleine und große Beiträge für
unsere Gemeinschaft, auch in Form der Kirchen-
steuer, sind großartige Zeichen der Verbundenheit
mit unserer gemeinsamen großen Aufgabe: unse-
ren Glauben zu feiern und zu verkünden. Vieles ist
dabei nur durch die Kirchensteuer möglich

Für was setzt sich der Diözesanrat konkret
ein, wenn es um die Verwendung der Kir-
chensteuer geht?

WARMBRUNN: Unsere Mitglieder des Diözesanrats
haben stets ihre drei Aufgabenbereiche als Katho-
likenrat, als Pastoralrat und als Kirchensteuerver-
tretung im Blick. Deswegen verstehen wir die
Verwaltung des Geldes auch als Dienst im ganz-
heitlichen Sinn, mit dem wir unseren Auftrag so gut
wie möglich gerecht werden können. Konkret set-
zen wir uns für die finanzielle Förderung von bei-
spielsweise Familienzentren, Schulen oder auch
Initiativen für Flüchtlingshilfen – regional wie auch
international – ein. Darüber hinaus haben wir zum
Beispiel zwei Initiativen im Diözesanrat ins Leben
gerufen: die Initiative bezahlbarer Wohnraum
sowie das INkonzept, mit dem wir soziales Enga-
gement seit vielen Jahren finanziell fördern und un-
terstützen.

Liebe Kirchensteuerzahler, wir sagen Vergelt’s Gott! …
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KRAHL: Genau, als Kirchensteuervertretung über-
nehmen wir die Verantwortung, dass jeder Cent
Kirchensteuer auch gut ankommt – zur Hälfte bei
den Kirchengemeinden und zur Hälfte beim Diözes-
anhaushalt. Wir sind uns sicher, dass Geld nur dann
gut ist, wenn es guten inhaltlichen Konzepten folgt,
die wiederum den Menschen in ihren Nöten und
Bedürfnissen bestmöglich dienen. 

Kann ich mitentscheiden, was mit meiner
Kirchensteuer geschieht?

KRAHL: Ja, das können Sie. Zum einen strukturell
und damit direkt über ein Mandat. Das kann zum
Beispiel auf der Ebene der Kirchengemeinde die
Position eines Kirchengemeinderats sein oder aber
im Dekanat als Dekanatsrat oder aber als einer un-
serer rund 100 Diözesanräte, die als Kirchensteu-
ervertretung in unserer Diözese das Haushaltsrecht
haben. Übrigens finden im kommenden Jahr ent-
sprechende Neuwahlen statt, Sie können also 
direkt für ein Mandat kandidieren. Zum anderen
gelingt eine gewisse Art der Mitentscheidung auch
auf einer inhaltlichen Basis bei Gesprächen. Das
können Gespräche bei Besuchen unseres Bischofs
in den Kirchengemeinden sein oder in der Diskus-
sion mit den Mitgliedern unseres Pastoral- oder Fi-
nanzausschusses.  

WARMBRUNN: Ich begrüße ausdrücklich, dass sich
die Mitglieder unserer Kirche für die Arbeit des 
Diözesanrats interessieren und auf die Trägerinnen
und Träger der Mandate mit ihren Anliegen zuge-
hen. Die Delegierten aus den Dekanaten im Diözes-
anrat stehen für einen Dialog zur Verfügung –
auch, aber ganz gewiss nicht nur zu Fragen der Ver-
wendung der Kirchensteuer.

Zeit, sich bei uns zu bedanken?

KRAHL: Absolut. Mit Ihrem Beitrag tun Sie Gutes –
das ist großartig, und wir sind Ihnen dafür sehr
dankbar. Auch wenn Sie selber viele der Angebote,
die Sie durch Ihre Kirchensteuer fördern und unter-
stützen, aktuell gar nicht brauchen, dürfen Sie stolz
sein. Stolz, dass vieles durch Sie erst möglich ge-
macht werden kann. Wir blicken immer wieder in
dankbare Gesichter und sind selber dankbar und
stolz, dass wir in unseren Funktionen die zukünf-
tige Entwicklung der Diözese mitentscheiden dür-
fen. 

WARMBRUNN: Ich schließe mich dem Dank von Wer-
ner an, auch im Namen aller Mitglieder des Diözes-
anrats! Unsere Kirche begleitet Menschen auf ihrer
Suche nach Gott, gibt Antworten auf Sinnfragen,
leistet unverzichtbare karitative Arbeit und bringt
Menschen zusammen – und für all das legen Sie,
als Kirchensteuerzahler, die Grundlage. Ich freue
mich sehr, dass wir in so vielfältiger Weise gestalten
und gleichzeitig für die Zukunft vorsorgen können. 
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193 Studentinnen und Studenten im Bewerberkreis der
Diözese für Pastorale Berufe
25 Priester in der Berufseinführung 2014/2015 
32 ständige Diakone in Ausbildung 2014/2015
51 Pastoral- und Gemeindeassistentinnen und -assistenten. 

DAS JAHR 2018 IN DER DIÖZESE ROTTENBURG-STUTTGART AUSBILDUNG PASTORALE BERUFE 

Ausbildung pastorale Berufe

142 Studierende auf dem
Weg zu einem pastoralen 
Beruf

25 Alumnen, Diakone auf 
dem Weg zum Priesteramt
und Vikare

20 in Ausbildung zum 
Ständigen Diakon

41 Pastoralassistenten/-innen
8 Gemeindeassistenten/-

innen
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Um auch künftig die Seelsorge zu gewährleisten,
ist es für die Diözese Rottenburg-Stuttgart uner-
lässlich, Menschen in pastoralen Berufen auszubil-
den. Dieser Aufgabe widmen sich verschiedene
Einrichtungen: Das Wilhelmsstift in Tübingen und
das Priesterseminar in Rottenburg dienen der Aus-
bildung künftiger Priester, wobei das Priestersemi-
nar auch die Ausbildungsstätten für Pastoral- und
Gemeindereferent/-innen beherbergt. Deren prak-
tischer Ausbildung geht das Studium der Theologie
bzw. Religionspädagogik/Praktische Theologie 
voraus, bei dem die Studierenden durch das Theo-
logische bzw. Religionspädagogische Mentorat be-
gleitet werden. Für die Vorbereitung auf das
Studium der Theologie wurde das Theologisch-
propädeutische Seminar Ambrosianum gegründet,
das seit 2009 in Tübingen verortet ist. Die Sorge
für Bedrängte aller Art ist seit Anfang der Kirche
Aufgabe der Diakone. Das Zweite Vatikanum hat
den Ständigen Diakonat wieder ins Leben gerufen.
Das Ausbildungszentrum für Ständige Diakone ist
seit 2011 in Heiligkreuztal. Die „Diözesanstelle 
Berufe der Kirche“ wirkt in der Berufungspastoral
und widmet sich neben der Begleitung von an 
pastoralen Berufen interessierten Menschen der
Berufungspastoral „ad intra“, in dem es die 
gemeinsame Verantwortung aller Getauften und
aller bereits in der Seelsorge Tätigen für die Beglei-
tung und Förderung pastoraler Berufe wachhält.

Im Folgenden soll der Weg zum Amt des Ständigen
Diakons vorgestellt werden.

Über Jahrhunderte  war in der römisch-katho-
lischen Kirche die Diakonenweihe nur die  Vorstufe
zur Priesterweihe. Das Zweite Vatikanische Konzil
hat das Amt des Ständigen Diakons erneuert.  Mit
Bischof und Priester bildet der Diakon die Einheit
des Amtes in der katholischen Kirche ab. Nach Aus-
sage des II. Vatikanum ist der Diakonat ein „für die
Kirche im höchsten Maße lebensnotwendiges Amt“
(Lumen gentium 29).

Im Jahr 2018 hat  die Diözese Rottenburg –
Stuttgart die Einführung des Ständigen Diakonats
vor 50 Jahren gefeiert.  Am 3. November 1968
wurden im Kloster Reute neun verheiratete Männer
zu Diakonen geweiht. 

Die Wiedereinführung des Ständigen Diako-
nats war und ist ein Segen. Die Ständigen Diakone
haben sich in den vergangenen Jahren als eine
wertvolle Hilfe für die Seelsorge erwiesen, für die
wir sehr dankbar sind.

Nach Beendigung der  theologischen Studien
und einem sogenannten Interessentenjahr folgt die
3 ½-jährige berufsbegleitende pastoral-praktische
Ausbildung, die mit der 2. Dienstprüfung ab-
schließt.  Am Pfingstsamstag werden die Männer
nach sieben bis acht Jahren Vorbereitungs-, Stu-
dien-  und Ausbildungszeit zu Diakonen geweiht.

Ständige Diakone sind meist verheiratet, sie
haben sich im Beruf/Leben und im Glauben be-
währt. Ständige Diakone sind in unserer Diözese in
der Regel „im Zivilberuf“ (d. h. ehrenamtlich) tätig,
manchmal auch „im kirchlichen Hauptberuf“. 

Sie sind aus dem Leben unserer Kirche nicht
mehr wegzudenken. "Gestandene Männer", die
sich neben, in und über ihren Beruf hinaus für
"Gott und die Menschen" einbringen. 
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Durch seinen Dienst soll der Diakon verdeutlichen,
dass Gottesdienst und Menschendienst eine un-
trennbare Einheit bilden und dass der Dienst am
Nächsten ein Wesenselement des Amtes und der
Grundzug christlichen Gemeindelebens ist. Der Dia-
kon ist amtlich gesandt,  um „in persona Christi“
den Menschen nahe zu sein. Dabei kommt es da-
rauf an, dass er dies tut in der dienenden Haltung
des Christus der Fußwaschung am Gründonners-
tag. Es ist kein Amt, das durch Machtfülle qualifi-
ziert, sondern in der manchmal schwierigen
Haltung des „Daneben -  oder Zurückstehens“.

Diakone gehen mit den Menschen durch den
Staub der Bedrängnis, sie sind Repräsentanten
einer „dienenden Kirche“. Diakon bleibt man
immer. Das Bekenntnis zu Gott in dieser radikalen
Form kann selbst kirchenferne Menschen immer
wieder zum Staunen bringen.

„Was ihr für einen meiner geringsten Brüder
getan habt, das habt ihr mir getan“, sagt Jesus. Der
aufrichtige Dienst am Anderen ist gewissermaßen
die Schlüsselqualifikation des Diakons. 

Das studienbegleitende Programm des Theologi-
schen Mentorats bietet viele Möglichkeiten, das ei-
gene Berufsziel zu klären, eigene Fähigkeiten zu
erkennen und persönliche Kompetenzen zu erwei-
tern. Hierzu dienen Praktika, Seminarveranstaltun-
gen, Workshops, Gemeinschaftserfahrungen, viel-
fältige spirituelle Angebote und individuelle Refle-
xionsgespräche. Ziel ist die Entwicklung und Er-
mächtigung der Person: Es geht um Bildung im
Sinne der Entwicklung von Selbstwahrnehmung,
religiöser Erlebnis- und Sprachfähigkeit, Bezie-
hungskompetenz sowie einer Handlungsorientie-
rung im Dienst am Menschen.

Ein Bewerbungsverfahren regelt die Aufnahme in
die dreijährige Berufseinführung in der zweiten 
Bildungsphase. Die Berufseinführung wird durch
erfahrene Mentorinnen und Mentoren in einer
Seelsorgeeinheit der Diözese und im schulischen
Einsatz – Sekundarstufe I am Gymnasium und 
Sekundarstufe II an einer beruflichen Schule – be-
gleitet. Verschiedene Unterrichtsmodule in der
Kursgruppe bereiten auf diesen Dienst vor und re-
flektieren ihn. Dabei werden im praktischen Kon-
text vor Ort und im theoretischen Kontext der
Kursveranstaltungen religionspädagogische, spiri-
tuelle und pastorale Kompetenzen vermittelt und
entsprechende Schlüsselqualifikationen ausgebil-
det. Eine persönlich geklärte menschliche, spiritu-
elle und berufliche Identität soll wachsen. Die
Teamfähigkeit und die Zusammenarbeit mit den In-
stitutionen der Diözese, mit den anderen pastora-
len Berufsgruppen und mit Ehrenamtlichen wird
gefördert. Nach der Zweiten Dienstprüfung für den
pastoralen und den schulischen Einsatz erfolgt die
Beauftragung durch den Diözesanbischof als Pas-
toralreferentinnen und -referenten. ■
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Jugend

6.100 Teilnehmer/-innen 
Rom-Wallfahrt

7.000 Teilnehmer/-innen 
Ferienfreizeiten BJA

3.046 Teilnehmer-Tage 
Tage der Orientierung

36.916 Teilnehmer-Tage 
Kirchlicher Jugendplan
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Jahr der Jugend – 
Beteiligen.Wertschätzen.Fördern

Das Jahr der Jugend hat am 25. November 2018
am diözesanen Jugendsonntag mit Jugendgottes-
diensten in der ganzen Diözese begonnen. In der
Seelsorgeeinheit Hohenneuffen war Bischof Geb-
hard zum Start des Jahrs der Jugend mit dabei.
Neben allgemeinen Informationen zum Jahr der 
Jugend wurden methodische Bausteine und Im-
pulse in alle Kirchengemeinden verschickt. Zudem
fanden zwölf Gesprächsforen von Februar bis April
2019 statt, bei denen Mitglieder der BO-Sitzung mit 
jungen Ehrenamtlichen von sexueller Vielfalt bis zur
Digitalisierung verschiedene Themenbereiche dis-
kutiert haben. 

Internationale Rom-Wallfahrt 
der Ministrant/-innen 2018

Vom 29. Juli bis 4. August 2018 haben sich 6.100
Ministrant/-innen aus der Diözese an der interna-
tionalen Rom-Wallfahrt des CIM (Coetus Interna-
tionalis Ministrantium) beteiligt. "Suche Frieden
und jage ihm nach!" lautete das Motto, unter dem
sich rund 70.000 Ministrant/innen aus Deutsch-
land, Europa und der ganzen Welt in der ewigen
Stadt zusammengefunden haben. Die Begegnung
mit jungen Christ/-innen aus anderen Diözesen und
Ländern, die Feier des gemeinsamen Glaubens und
das Abendgebet mit Papst Franziskus auf dem 
Petersplatz waren dabei wichtige Highlights der
Wallfahrt. Begleitet wurden die jungen PilgerInnen
aus der Diözese Rottenburg-Stuttgart dabei von
vielen haupt- und ehrenamtlichen Gruppenbeglei-
tungen aus den Gemeinden, den Dekanatsjugend-
referent/-innen und -seelsorger/-innen, der Fach-
stelle Ministrant/-innen sowie Weihbischof Thomas
Maria Renz und Bischof Dr. Gebhard Fürst.

Jugend und Musik

Die im Oktober 2018 neu eingerichtete Fachstelle
„Jugend & Musik“ fördert und unterstützt mit dem
Projekt VOLUME junge Musiker/-innen und Bands
von Popularmusik in der katholischen Jugendar-
beit. Wie auch alle, die nach kreativen und musik-
geladenen Lifestyle-Angeboten suchen. Ebenso ist
im musikalischen Bereich die ökumenische Zusam-
menarbeit wichtig. Daher kooperiert die Fachstelle
eng mit „musikplus“, dem Arbeitsbereich für 
Popularmusik im Evangelischen Landesjugendwerk
Stuttgart. Auch das Amt für Kirchenmusik ist als
Partner für den Teil der popmusikalischen Ausbil-
dung nebenamtlicher Kirchenmusiker/-innen an
Bord.

Buchdienst Wernau

Mit dem Buchdienst Wernau betreibt die Diözese als
Einrichtung des Bischöflichen Jugendamts eine 
eigene Fachbuchhandlung im Jugendhaus St. Anto-
nius. Der Buchdienst Wernau dient der Verkündigung
der Botschaft des Evangeliums und ist daher für alle,
die in der Diözese Kinder- und Jugendarbeit, Erwach-
senenbildung, Schulpastoral und in anderen Feldern
der Pastoral arbeiten, ein wichtiger Dienstleister.
Neben religiöser und pädagogischer Fachliteratur,
Karten zu religiösen und anderen Festen bietet er
ein breites Angebot an Büchern und weiteren 
Medien, auch für Kinder und Jugendliche. 
       Auch 2018 war der Buchdienst Wernau für die
knapp 12.000 registrierten Kund/-innen eine gute
Anlaufstelle, besonders für den Erwerb des überar-
beiteten „Messlektionars“ sowie dem „Wernauer
Adventskalender“. Letzterer erfuhr dank seiner
neuen Form im Kartenformat und den täglichen
„Challenges“ eine große Beliebtheit und konnte
noch vor dem ersten Advent als ausverkauft gemel-
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det werden. Netzwerkarbeit ist und bleibt eine wich-
tige Aufgabe, um einem möglichst großen Kreis
kirchlicher Einrichtungen das vielfältige Angebot der
einzigen diözesanen Buchhandlung zu erschließen.

BDKJ Ferienwelt 

Die BDKJ Ferienwelt hatte im Jahr 2018 ca. 2.000
Teilnehmer/-innen mit über 22.000 Übernachtun-
gen. Für das Jahr 2019 wurden noch im Herbst
2018 mehrere neue Formate entwickelt, die den
Bildungsauftrag der BDKJ Ferienwelt im gesell-
schaftspolitischen Bereich hervorheben und beson-
ders auf die Bedürfnisse von berufstätigen Eltern
eingehen. Bereits im laufenden Programm konnte
die Demokratiebildung (z. B. „San Schwendo“,
Platz 2 beim Innovationspreis der Jugendstiftung
Just), Bildung zur Bewahrung der Schöpfung (be-
sonders Zeltlager Schwende und Benistobel) und
die Bildung zur eigenen Selbstwirksamkeit (insbe-
sondere Zeltlager Rot) deutlich herausgearbeitet
werden. Es gab in allen Zeltlagern und Freizeiten
eine inhaltliche Weiterentwicklung der Seelsorge
und Spiritualität. Für viele Kinder sind die Freizeiten
der BDKJ Ferienwelt der erste und ein positiver
Kontakt mit Kirche.  
       550 ehrenamtliche Mitarbeiter/-innen und
Honorarmitarbeiter/-innen trugen zur Durchfüh-
rung des Jahresprogramms bei. Insgesamt konnte
die Ferienwelt zu ihren Schulungen, Fort- und Wei-
terbildungen über 1.100 Einzelanmeldungen ver-
buchen. Dieser Schulungsaufwand ist Zeugnis des
hohen Qualitätsanspruchs. Dadurch konnte die
anonyme Benotung der Freizeiten und Zeltlager
durch die Teilnehmer/-innen mit einem Durch-
schnitt von 1,58 bei den Jugendfreizeiten und 1,59
bei den Kinderfreizeiten im Vergleich zum Jahr
2017 verbessert werden. 

Auch die anonyme Rückmeldung einer Teilneh-
mer/-in spricht für sich: „Es waren die zwei besten
Wochen meiner Ferien und ich schreibe regelmäßig
Briefe mit den Mädchen aus meinem Zelt und mei-
nen neuen Freunden.“ 
       Die Beratung der Dekanate, Kirchengemein-
den und Seelsorgeeinheiten konzentriert sich vor
allem auf Aspekte des Unwetterschutzes, Versiche-
rungsfragen und der Aufsichtspflicht.

Freiwilligendienste in der 
Diözese Rottenburg-Stuttgart gGmbH
(Freiwilligendienste DRS)

Freiwilligendienste sind nach wie vor beliebt: 1.266
junge und erwachsene Menschen haben 2018 ein
Freiwilliges Soziales Jahr bzw. Bundesfreiwilligen-
dienst (1145), ein Freiwilliges Ökologisches Jahr
(63), einen Bundesfreiwilligendienst 27+ (55) oder
einen Europäischen Freiwilligendienst (3) angetre-
ten. 
       19 Freiwillige haben sich in Kirchengemein-
den engagiert. In Kooperation mit „Berufe der 
Kirche“ und den Hauptabteilungen des Bischöfli-
chen Ordinariats „Pastorale Konzeption“ und „Pas-
torales Personal“ bietet die Freiwilligendienste DRS
das Programm „FSJ Pastoral“ an. Auch das Projekt
„geistesblitze“ befasst sich damit, Freiwilligen Kir-
che näher zu bringen. Spirituelle Bildung im Frei-
willigendienst sowie eine Weiterentwicklung der
christlichen Unternehmenskultur hat das katholi-
sche Profil der Trägers geschärft. ■
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DAS JAHR 2018 IN DER DIÖZESE ROTTENBURG-STUTTGART CARITAS

Caritas – Not sehen und handeln

849 karit. Einrich-
tungen und Dienste

467.752 Menschen in Betreuung

24.302 Mitarbeiter/-innen

16.244 ehrenamtliche 
Mitarbeiter/-innen

882 Kindergärten in kath. 
Trägerschaft mit  

46.101 Kindern in 
Einrichtungen und

8.442 päd. Fachkräften
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CARITAS DAS JAHR 2018 IN DER DIÖZESE ROTTENBURG-STUTTGART

Profil eröffnet Vielfalt – 
diözesane Regelförderung von 
Familienzentren auch im Jahr 2018 

Familienzentren in der Diözese zeichnen sich da-
durch aus, dass unterschiedliche fachliche Perspek-
tiven und Fähigkeiten zugunsten der Familien
gebündelt und miteinander vernetzt werden. Die
verbindliche Zusammenarbeit zwischen der Kirchen-
gemeinde (Familienpastoral), der Caritas (Familien-
beratung) und der keb (Familienbildung) ist dabei
eine unverzichtbare Grundvoraussetzung. 

Für die Regelförderung von Familienzentren hat
die Diözese für die (Kindergarten-)Jahre 2017 bis
einschließlich 2023 rund 4,3 Millionen Euro im 
Diözesanhaushalt eingestellt. Damit ist bis 2023 ein
finanzieller Handlungsrahmen geschaffen, der – vor-
behaltlich zukünftiger Haushaltsbeschlüsse – einen
qualifizierten und tragfähigen Einstieg in eine Regel-
förderung von Familienzentren eröffnete. Nach dem
ersten Antragsverfahren im Jahr 2017 mit einer För-
dersumme von insgesamt 1.680.000 Euro für 28 Fa-
milienzentren, wurden im Jahr 2018 weitere 12
Familienzentren mit einer Fördersumme von insge-
samt 720.000 Euro positiv entschieden. Damit sind 
aktuell 40 Standorte in der Förderung.

Orientierung geben – 
psychologische Familien- und 
Lebensberatung

Vielfältige Informationen, sogenannte einfache Lö-
sungen, die Klarheit und Einfachheit suggerieren,
Konflikte oder die Brüchigkeit des Lebens ganz all-
gemein, Arbeitsverdichtungen und vieles mehr be-
herrschen oftmals den Alltag. Bei der Suche nach
Sinn und dem Verlangen nach Orientierung ver-
trauen sich deshalb viele ratsuchende Menschen den

Beraterinnen und Beratern der Psychologischen 
Familien- und Lebensberatungsstellen der Diözese
an. So sind auch in 2017 wieder rund 11.000 Bera-
tungsfälle an den psychologischen Beratungsstellen
betreut worden. Die Beratungsprozesse werden von
den Ratsuchenden als Ermutigung wahrgenommen,
wieder Vertrauen in die eigenen Entscheidungen und
Verhaltensweisen zu gewinnen. 

7 diözesane Beratungsstellen und 9 verbandlich
organisierte Beratungsstellen bieten verschiedene
Angebote und Beratung für Menschen in Not, für
Familien, überforderte Eltern, Ehepaare, Jugendliche,
Kinder und Großeltern. Die Berater/-innen sind dabei
Orientierungsgeber/-innen im Alltag der Menschen.

Familienpflege – Partner in der 
aufsuchenden Jugendhilfe

Seit 2015 werden mit einem jährlichen Beitrag von
500.000 Euro katholische Familienpflegeeinrichtun-
gen auf dem Gebiet der Diözese gefördert. Mit der
Förderung hat sich die Diözese zum Ziel gesetzt, die
Familienpflegeeinrichtungen zu erhalten und zu sta-
bilisieren. In 2017 wurden insgesamt 4.100 Kinder
in 1.900 Familien durch die diözesanen Familienpfle-
geeinrichtungen betreut. 238 alleinerziehende 
Elternteile, 320 Familien mit Migrationshintergrund
und 100 Familien mit ein oder mehreren Kindern mit
Behinderung wurden dabei durch die Familienpflege
unterstützt.

Familien geraten meist wegen körperlicher oder
psychischer Erkrankungen des haushaltsführenden
Elternteils in hilfebedürftige Situationen. Es sind Ent-
wicklungen zu beobachten, die zeigen, dass auch
Aufgaben in der aufsuchenden Jugendhilfe durch die
Familienpflege verstärkt übernommen werden. So
betrug der Anteil der Maßnahmen in der Familien-
pflege im Bereich der Jugendhilfe in 2017 10%. 
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Der niederschwellige Zugang von Familienpfleger/-
innen in die Familien hinein macht die katholischen
Familienpflegeeinrichtungen seit etwa 10 Jahren zu
einem geschätzten Partner der öffentlichen Jugend-
hilfe.

Zweckerfüllungsfonds 
Flüchtlingshilfen –
Strukturförderung hat 
erfolgreich begonnen

Mit den neuen Richtlinien des Fonds, die Ende 2017
verabschiedet wurden und operativ 2018 in Kraft
getreten sind, wurde ein neuer Förderbereich einge-
führt, der eine mittelfristige Unterstützung der
Flüchtlingshilfe – über die klassische Projektförde-
rung hinaus – sicherstellt. Bei dem neuen Förderbe-
reich handelt es sich um eine sogenannte Struktur-
förderung, die sich nach einem rollierenden Finanz-
prinzip orientiert. 

Im Jahr 2018 konnten acht bereits geförderte
Projekte in die Strukturförderung übernommen wer-
den mit einem Gesamtvolumen von über 5,4 Mio.
Euro. Damit konnte für die Flüchtlingshilfe in der 
Diözese ein stabiles Fundament geschaffen werden. 

Insgesamt wurden 64 Anträge an den Fonds ge-
stellt und Mittel in Höhe von 6.128.817,50 Euro be-
willigt. Beim größten Teil der Anträge handelte es
sich um Individualhilfe, gefolgt von Projektanträgen.
Das zeigt die hohe Bedeutung des Fonds: Besonders
gelagerte Einzelschicksale – vor allem im Bereich der
Familienzusammenführung – werden oftmals nicht
durch Angebote des Bundes oder Landes abgedeckt
und drohen in ihrer Existenz zu scheitern. Bei den
Projektanträgen ist ein zunehmender Fokus auf In-
tegration und Stabilisierung bestehender Angebote
zu beobachten. 

Im Herbst wurde der Fonds erneut mit Mitteln aus
dem Jahresüberschuss des Diözesanhaushaltes um
2,9 Mio  € aufgestockt. Damit erhielt er ein Gesamt-
volumen von 22,2 Mio € . Für weitere Bewilligungen
stehen noch 4,6 Mio € zur Verfügung. 

Förderung caritativer Träger –
Seelsorge und christlich-
spirituelle Profilpflege

"Die vielfältigen Einrichtungen von caritas sind Orte,
an denen Kirche als Raum für Heilung und Heil 
erfahrbar werden kann und erfahrbar wird. Dies
setzt ein entsprechendes christlich-spirituelles Profil
diakonisch-caritativer Einrichtungen und ihres 
Personals voraus." (Bischof Dr. Gebhard Fürst). Um
caritative Träger dabei zu unterstützen, wurde in der
Diözese Rottenburg–Stuttgart ein bislang einzigar-
tiges Förderverfahren aufgebaut. 2018 wurden 4,14
Mio. Euro an Fördermitteln aufgewendet. Insgesamt
flossen seit 2015 mehr als 12,6 Mio. Euro in die För-
derung vielfältiger struktureller und personeller Maß-
nahmen zum Auf- und Ausbau von Seelsorge, zur
Pflege des geistlichen Lebens und zur Stärkung eines
spezifischen christlichen/kirchlichen/katholischen
Profils caritativer Träger. Die Förderung ist begleitet
von einem kritisch-wertschätzenden Dialog zwi-
schen Diözesanleitung und caritativen Trägern. Sie
hat die bunte caritative Landschaft mit ihren je ei-
genen Chancen und Herausforderungen im Blick
und fördert das christliche Profil in seiner reichen 
spirituellen Vielfalt. ■

DAS JAHR 2018 IN DER DIÖZESE ROTTENBURG-STUTTGART CARITAS
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SCHULEN DAS JAHR 2018 IN DER DIÖZESE ROTTENBURG-STUTTGART  

Schulen – von Anfang an die Welt begreifen

235.509 katholische Schüler/-innen 

24.220 Stunden pro Woche 
erteilter Religionsunterricht

4.737 staatliche/private 

und kirchliche
Religionslehrkräfte
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Bildungsplanarbeit –
Katholische Religionslehre

Die Umsetzung des Bildungsplans 2016 schreitet
weiter voran. Es wurden Beispielcurricula – auch für
den konfessionell-kooperativen Religionsunterricht
– erstellt. Für das erste Abitur Katholische Religi-
onslehre nach dem neuen Bildungsplan im Jahr
2023 (Abkehr vom Rotationsmodell der Schwer-
punktthemen hin zu einem Kompetenzmodell)
wurde 2017 vom Kultusministerium eine Kommis-
sion eingerichtet, in der die kirchlichen Vertreter/-
innen mitwirken.

Die Überarbeitung und Anpassung der 
Bildungspläne der Beruflichen Gymnasien an die
neuen Bildungspläne der allgemeinbildenden Schu-
len hat begonnen. Der neue Bildungsplan soll mit
dem Schuljahr 2020/21 in Kraft treten.

Inklusion 

Das Elternwahlrecht auf inklusive Beschulung von
Kindern mit Anspruch auf ein sonderpädagogisches
Bildungsangebot erfordert von den Regelschulen,
ihre Schulentwicklung weiter auszudifferenzieren.
Auch die Religionslehrkräfte stehen in diesem Zu-
sammenhang vor besonderen Herausforderungen.
Die Diözese stellt neben einer Schuldekanin für
Sonderpädagogische Bildungs- und Beratungs-
zentren/Inklusion 3 Religionslehrerinnen als Fort-
bildungsbeauftragte für Sonderpädagogik und In-
klusion sowie einen Inklusionsbeauftragten für
jeweils 4 Wochenstunden zur Unterstützung frei.

Friedliches Zusammenleben 
von Menschen verschiedener 
Kulturen und Religionen 

Nach wie vor engagieren sich viele Religionslehr-
kräfte in Initiativen mit Flüchtlingen und Migrant/-
innen an Schulen. Über viele unterschiedliche
Projekte vor Ort aus dem Religionsunterricht und
der Schulpastoral hinaus wurde z. B. von den vier
„Kirchen“ in Baden-Württemberg  eine ökumeni-
sche Handreichung „Religiöse Feiern im multireli-
giösen Kontext der Schule“ erstellt, die fachlich
fundiert das religionensensible Miteinander an
Schulen unterstützt.

Marchtaler Internate

Die vier Marchtaler Internate (www.marchtaler-
internate.de) in Ehingen, Bad Mergentheim, Rot-
tenburg und Rottweil haben eine Betriebsgeneh-
migung durch das Landesjugendamt (KVJS) erhal-
ten.

Einen Schwerpunkt der pädagogischen Arbeit
in den Marchtaler Internaten wird auch weiterhin
das Thema „Religiöses Leben und spirituelle Be-
gleitung“ bilden. Ein weiterer Schwerpunkt ist die
Umsetzung des Schutzkonzeptes gegen sexuellen
Missbrauch. Alle Mitarbeiter/-innen wurden in Ko-
operation mit dem Stiftungsschulamt und örtlichen
Präventionseinrichtungen fortgebildet. Für alle In-
ternate ist ein Schutzkonzept entwickelt.

Nach der Durchführung eines Architektenwett-
bewerbs kann der Anbau an das Bischöfliche Inter-
nat Maria Hilf in Bad Mergentheim, der durch
staatliche Auflagen notwendig geworden war, um-
gesetzt werden. 

DAS JAHR 2018 IN DER DIÖZESE ROTTENBURG-STUTTGART SCHULEN
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SCHULEN DAS JAHR 2018 IN DER DIÖZESE ROTTENBURG-STUTTGART

Schulpastoral

Auf der Basis des Konzepts „Schulpastoral an öf-
fentlichen Schulen“ (KaBl 2014, Nr. 8, 15.06.2014)
wurden im Rahmen der Modellphase Schulpastoral
2015 bis 2020 zahlreiche Initiativen gestartet, fort-
geführt und erweitert. 2018 wurde ein diözesanes
schulpastorales Gesamtkonzept „Schulpastoral –
Schulseelsorge – Kooperation Kirche und Schule“
mit Blick auf öffentliche und katholische Schulen
erstellt. Zu den Bestandteilen zählen drei Modelle,
die im Rahmen der Profilstellen des neuen Stellen-
plans Beauftragte für Schulpastoral/Kirche und
Schule in den Dekanaten vorsehen. Ende 2018 sind
15 Dekanatsbeauftragte für Schulpastoral/Kirche
und Schule aktiv. Sie bringen die Akteure vor Ort
miteinander in Kontakt und initiieren neue Koope-
rationen und Projekte. 

Mit Beginn des Schuljahres 2018/2019 sind
insgesamt 70 qualifizierte Schulseelsorgerinnen
und Schulseelsorger mit Teilfreistellungen ihres De-
putats als Religionslehrkräfte für den schulpasto-
ralen Dienst an konkreten Schulen beauftragt.
Insgesamt 48 angehende Schulseelsorgerinnen
und Schulseelsorger nehmen an einer Weiterbil-
dung Schulpastoral teil. Die  Wirksamkeit der Schul-
seelsorgeaufträge wird derzeit mittels einer in
Auftrag gegebenen Studie untersucht. 

Die schulbezogene ökumenische Zusammen-
arbeit und die Kooperation mit der kirchlichen 
Jugendarbeit wurde in Württemberg intensiviert. 

Ausweitung der Ganztagsschule

Die Rahmenvereinbarung zwischen den Kirchen
und dem Kultusministerium zur Kooperation in der
Ganztagsgrundschule 2015 ermöglicht, dass kirch-
liche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auf Hono-
rarbasis verlässliche Angebote an Schulen machen
können (www.ganztag.de). In verlässlicher Struktur
können so qualitativ hochwertige und professionell
begleitete Angebote für Kinder und Jugendliche in
der Ganztagesbildung den Entfaltungsraum von
Kindern und Jugendlichen erweitern. Hier besteht
weiterhin und zunehmend ein struktureller und 
inhaltlicher Entwicklungsbedarf auf Seiten der 
Kirchengemeinden. ■
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DAS JAHR 2018 IN DER DIÖZESE ROTTENBURG-STUTTGART PASTORALE KONZEPTION

Pastorale Konzeption

10 Standorte Modellprojekt 
Ehrenamtskoordinator/-in

1.000 Teilnehmer/-innen 
auf dem Martinusweg

Geistlicher Ehrenamtstag 
3 -fach ausgebucht
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PASTORALE KONZEPTION DAS JAHR 2018 IN DER DIÖZESE ROTTENBURG-STUTTGART

Modellprojekt 
Ehrenamtskoordinator/-in

Im Januar 2018 ist an 10 Standorten das Modell-
projekt Ehrenamtskoordinator/-in gestartet. Um viel-
fältige Entwicklungen an unterschiedlichen Orten
anzustoßen, wurden auf Seelsorgeeinheitsebene für
fünf Jahre diese Projektstellen in der ganzen Diözese
eingerichtet. Die dabei gewonnenen Erkenntnisse
sollen der strategischen Weiterentwicklung der Eh-
renamtskultur auf den unterschiedlichen Ebenen die-
nen. Die Erfahrungen in diesen Erprobungsräumen
werden prozessbegleitend durch die Duale Hoch-
schule für Sozialwesen in Stuttgart evaluiert und in
Transferkonzepten festgeschrieben und entspre-
chend weiterentwickelt. Die Diözese hat gemeinsam
mit dem Dekanat Allgäu-Oberschwaben zu einem
Einkehrtag für Ehrenamtliche eingeladen. Die 150
Plätze waren innerhalb von zwei Wochen belegt –
es gab fast 500 Interessenten.

Notfallseelsorge

Notfallseelsorge ist das ökumenische Angebot der
Kirchen, Menschen seelsorglich beizustehen, die sich
in einer akuten Krisensituation befinden, wie bspw.
durch den plötzlichen Tod eines Angehörigen. Dies
geschieht in enger Zusammenarbeit mit Rettungs-
und Hilfsdiensten und in der unmittelbaren zeitlichen
und räumlichen Nähe zum auslösenden Ereignis. In
der Notfallseelsorge der verschiedenen Landkreise
arbei- ten Menschen, die eine kirchlich anerkannte
seelsorgliche Ausbildung haben und auch mit Super-
vision und anderen Qualifikationen weitergebildet
werden. Für die Zukunft gilt es, in den unterschied-
lichst aufgestellten Systemen die verlässliche Rufbe-
reitschaft weiter auszubauen und zu stabilisieren. 

Dabei werden Lösungen erarbeitet, wie Haupt- und
Ehrenamtliche gemeinsam diese wichtige Aufgabe
der Kirchen für die Gesellschaft verrichten können
und wie die Gewinnung von neuen Notfallseelsor-
gern/-innen erreicht werden kann.

Martinusweg

Auf dem Martinusweg fanden im Jahr 2018 über 25
Pilgerangebote von Gruppen, Kirchengemeinden und
Dekanaten mit über 1.000 Teilnehmern statt. Diese
werden in der Broschüre „Samstagspilgern“ veröf-
fentlicht. In Neckarsulm ist in Zusammenarbeit mit
der Kath. Fachschule St. Martin ein thematischer Pil-
gerweg mit neun inhaltlichen Tafeln zum Leben und
Wirken des heiligen Martin eröffnet worden. Alle
Etappen des Martinusweges wurden auf der großen
Wanderplattform outdooractive.com veröffentlicht,
um so auch Wanderer auf den Martinusweg auf-
merksam zu machen.

Impulse zur Glaubenskommunikation 

Das Projekt Sinnsucher. Impulse für die Glaubens-
kommunikation, wurde weiter ausgebaut und um
ein Onlineformat ergänzt. Es stehen insgesamt
sechs Angebote zur Verfügung, einige mehrteilig
wie der Sinnsucher.Kurs, ein vierteiliger Glaubens-
kurs nach der Sinnsuchermethode: spielerisch,
leicht anzuwenden und dialogisch. Neben den Im-
pulsen Sinnsucher gibt es Impulse zu Sinn, Glaube
und Spiritualität mit der Espresso Church, ein For-
mat auf WhatsApp mit fast 500 regelmäßigen Nut-
zern/-innen. ■
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DAS JAHR 2018 IN DER DIÖZESE ROTTENBURG-STUTTGART PASTORALES PERSONAL

Pastorales Personal

614 Priester 
(ohne Priester im Ruhestand)

340 Pastoralreferenten/-innen 

331 Gemeindereferenten/-innen 

181 Diakone 
(ohne Diakone im Ruhestand)

38 weitere Pastorale 
Mitarbeiter/-innen
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PASTORALES PERSONAL DAS JAHR 2018 IN DER DIÖZESE ROTTENBURG-STUTTGART

Umgang mit der MHG-Studie 

Mit der Veröffentlichung der Studie wurde noch
einmal deutlich, dass das Thema sexueller Miss-
brauch/sexualisierte Gewalt in der katholischen Kir-
che keine Randerscheinung ist, sondern tief hinein
reicht über Fragen der Persönlichkeit, der Ausbil-
dung, des Einsatzes und der Begleitung von Pries-
tern und anderen Pastoralen Mitarbeitern/-innen
bis in die Strukturen der katholischen Kirche. Für
die Mitarbeiter/-innen selbst besteht eine mehrfa-
che Belastung: Sie werden für „die Kirche“ und
deren Verfehlungen persönlich haftbar gemacht
und geraten so als kirchliche Mitarbeiter/-innen
unter einen ständigen Rechtfertigungsdruck. Das
erschwert die Loyalität mit dem Dienstgeber Ka-
tholische Kirche, zerstört Motivation und sorgt für
teilweise hohe Frustration. Gleichzeitig wünschen
sich viele, dass man mit den Themen, die schon
lange auf der Tagesordnung sind, endlich weiter-
kommt. Dazu gehören vor allem die Fragen nach
den Zugängen zum Weiheamt und insbesondere
die Rolle der Frau. 

Umsetzung des neuen 
pastoralen Stellenplanes

Der Stellenplan ist seit 01.09.2018 in Kraft. Er
bringt einige grundsätzliche Veränderungen mit
sich. Die Zahl der Stellen für Personen mit pastora-
ler Ausbildung wurde reduziert und an den sich ab-
zeichnenden Rückgang bei den pastoralen Mitar-
beitern angepasst. Gleichzeitig wurden Stellen für
Personen mit einer anderen Profession geschaffen,
die nach einem bestimmten Schlüssel auf die Seel-
sorgeeinheiten verteilt wurden. Insgesamt bleibt
die Anzahl der Stellen in der Pastoral gleich wie im
alten Stellenplan. Bei den anderen Berufen ist vor

allem an Sozialpädagogen/-innen, Sozialarbeiter/-
innen, Kirchenmusiker/-innen, Religionslehrer/-
innen im Kirchendienst und Erzieher/-innen ge-
dacht. Sie werden von der (Gesamt) Kirchenge-
meinde angestellt und sind Mitglieder in den Pas-
toralteams. Sie sollen kein Ersatz für fehlende
pastorale Berufe sein sondern mit ihrer eigenen
Profession die Pastoral ergänzen und bereichern.
Dies bedeutet eine Herausforderung für die Teams
vor allem mit Blick auf die Frage nach den jeweili-
gen Rollen und Aufgaben und bedarf einer guten
Begleitung. 

Leitung in Seelsorgeeinheiten

Die Frage nach der Wahrnehmung der Leitung in
(vakanten) Seelsorgeeinheiten wird sich in den kom-
menden Jahren verschärft stellen. Angesichts der
Entwicklung der Zahl der leitungsfähigen und -wil-
ligen Priester sind Modelle nötig, die Leitung nicht
ausschließlich an die Ordination binden. In unserer
Diözese wird, wenn auch nur an wenigen Orten, das
Modell Pfarrbeauftragter nach can 517§ 2 CIC
praktiziert. Dieses Modell soll ausgebaut werden. 

Personalentwicklung

Personalentwicklung ist als Teil der Personalfüh-
rung zunächst Aufgabe der direkten Dienstvorge-
setzten, in der Regel der Pfarrer und Dekane. Ein
bevorzugter Ort, in dem Personalentwicklung zum
Thema wird, ist das Mitarbeiterjahresgespräch. In
Zukunft wird überprüft, ob dieses Gespräch geführt
wurde. Darüber hinaus liegt die Verantwortung für
die strategische Personalentwicklung im Blick auf
den Bereich der Diözese bei der HA V Pastorales
Personal. ■
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DAS JAHR 2018 IN DER DIÖZESE ROTTENBURG-STUTTGART KUNST, KIRCHENMUSIK UND BERUFUNGSPASTORAL

Kunst, Kirchenmusik und Berufungspastoral

31.700 Sänger/-innen 
in kirchlichen Chören

1.695 nebenberufliche 
Organisten und Chorleiter

1,7 Mio. Euro für Orgel-
instandsetzungen

4.488 Besucher/-innen 
im Diözesanmuseum 
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KUNST, KIRCHENMUSIK UND BERUFUNGSPASTORAL DAS JAHR 2018 IN DER DIÖZESE ROTTENBURG-STUTTGART

Zwischen Engelsgesang 
und Menschenruf – 
dem Schönen auf der Spur

Diözesanmuseum 
2018 fanden zwei große und thematisch außerge-
wöhnliche Ausstellungen statt. Im April eröffnete die
Präsentation „Dialog der Welten. Christliche Begeg-
nung mit den Religionen Indiens“ (15.4.–
12.8.2018).Ab den 1580er Jahren kamen jesuitische
Missionare an den nordindischen Mogulhof und
nahmen an den Religionsgesprächen Kaiser Akbars
(1542–1605) teil. Dies war der Auftakt zu einem in-
tensiven Austausch des Christentums mit dem Islam
und dem Hinduismus. Eindrucksvoll zeigte sich diese
Begegnung in den ausgestellten Miniaturen des re-
nommierten Sammlers Franz-Josef Vollmer.

Die zweite Ausstellung trug den Titel „Engelwel-
ten“ (9.12.2018–17.03.2019). Hierbei wurde die
Vielfalt der Engel in der christlichen Kultur aufgezeigt
und gefragt, auf welcher Grundlage sich diese ent-
wickeln konnte. Die Herleitung der Engelmotive ge-
lang durch herausragende Leihgaben aus dem Bibel
& Orient Museum in Freiburg (Schweiz). 

Die etablierten Veranstaltungsreihen („Kunst
und Musik“, „Auf Tuchfühlung!“, „Kinder, Kunst
und Kirchenjahr“, „Kirchenkunst Hautnah!“ und
„Kunstgespräch für Frauen“) wurden erneut gut an-
genommen. 

Die Nachfrage nach Führungen im 2017 eröff-
neten Zweigmuseum Sülchen war hoch. Durch-
schnittlich fanden pro Monat 23 Führungen statt.
Vor allem die außergewöhnliche Kombination aus
Kirchenraum, Archäologie und moderner Bischofs-
gruft fasziniert unterschiedliche Besuchergruppen.

Kunstinventarisierung in den Kirchenge-
meinden der Diözese Rottenburg-Stutgartt
Im Jahr 2018 wurde das vierte Dekanat (Rems-Murr)
mit den dazugehörigen Seelsorgeeinheiten vollstän-
dig erfasst. Im August begann die Bearbeitung des
Heilig-Kreuz-Münsters in Schwäbisch-Gmünd, das
exemplarisch als erstes Großprojekt inventarisiert
wird. Hinzu kamen außerdem Einzelstandorte in an-
deren Dekanaten, die aufgrund von Restaurierungen,
Profanierungen oder sonstigen Umständen zeitnah
zu inventarisieren waren. Schließlich wurde die In-
ventarisierung der Dekanate Biberach, Heilbronn-Ne-
ckarsulm und Stuttgart geplant, die seit Mitte 2019
erfolgt.

Neben der Arbeit vor Ort engagierte sich die
Kunstinventarisierung im Bereich Fort- und Weiter-
bildung (z.B. Mesnerfortbildung), um einen ange-
messenen Umgang mit Kunst in den Gemeinden zu
fördern. Einen besonderen Schwerpunkt nahm in
diesem Jahr das Erarbeiten von Impulsen zur Einbin-
dung religiöser Kunst in die pastorale Arbeit der Kir-
chengemeinden ein. Auf Basis der inventarisierten
Objekte und Kirchengebäude wurde schließlich
durch Publikationen und Veranstaltungen die Sensi-
bilisierung für das Thema „Kunst vor Ort“ gefördert.
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Amt für Kirchenmusik, Diözesanverband
Pueri-Cantores, Diözesancäcilienverband
Insgesamt haben 56 nebenberufliche Organisten
und Chorleiter die Prüfungen in der C-Ausbildung
und Teilbereichsqualifikation abgelegt. Im Bereich
der Kinderchorleitung konnte ein neuer Ausbil-
dungskurs gestartet werden. Ungebrochen ist das
Interesse an den zentralen kirchenmusikalischen
Fortbildungsveranstaltungen. Dies gilt sowohl für
die „Kirchenmusikalische Werkwoche“ im Kloster
Reute mit 125 Teilnehmer/-innen als auch für das
Werkwochenende mit 37 Teilnehmer/-innen. An der
Berufseinführungsphase für hauptberufliche Kir-
chenmusiker/-innen nahmen Studienabsolvent/-
innen aus vier süddeutschen Diözesen teil. Unter
dem Motto „Lift your voice“ fand in Ravensburg
der sechste Diözesanjugendchortag mit 350 Sän-
ger/-innen statt. Der Diözesanverband Pueri-Can-
tores führte in Ulm ein Knabenchortreffen mit 300
Teilnehmern durch, der Cäcilienverband mit 85 Sän-
ger/-innen u die Chortage auf der Liebfrauenhöhe
und die Chorfreizeit im Kloster Reute mit 115 Teil-
nehmer/-innen.

Das „Rottenburger Chorbuch zum Gotteslob“
konnte nach vierjähriger Vorarbeit der Regionalkan-
toren in einer Auflage von 7.500 Exemplaren ver-
öffentlicht werden und fand auch weit über die
Diözesangrenzen hinaus hohe Resonanz. Die Jah-
restagung der hauptberuflichen Kirchenmusiker
stand unter dem Motto „Neuer Wein in Neue
Schläuche – Neue Musik in neuer Liturgie“, die der
Orgelsachverständigen unter dem Thema „Elektrik
und Elektronik im Orgelbau“. Die Dekanatskirchen-
musiker/-innen beschäftigten sich auf ihrer Multi-
plikatorentagung mit der Methodik der Lektoren-
schulung, die Delegierten der Chorvorstände des
Cäcilienverbandes mit der Klangregie im Gottes-
dienst. 

Hochschule für Kirchenmusik
Das Studienprofil der Hochschule für Kirchenmusik
ist auf die ganze Breite kirchenmusikalischer Arbeit
in den Pfarrgemeinden ausgerichtet. Angeboten
werden ein achtsemestriger Bachelorstudiengang
sowie viersemestrige postgraduale Masterstudien-
gänge. Ebenfalls im Haus angesiedelt ist ein ein-
jähriger Kurs der internen C-Ausbildung, der, wie
die zweijährige externe C-Ausbildung, in Koopera-
tion mit dem Amt für Kirchenmusik durchgeführt
wird.

Zu Beginn des Wintersemesters 2018/2019
standen 62 junge Menschen in Ausbildung: davon
35 Studierende, 6 Teilnehmer/-innen des Kurses der
internen und 21 Teilnehmer/-innen der externen 
C-Ausbildung. Ziel ist es, junge Menschen im kirch-
lichen Umfeld für Kirchenmusik und Liturgie zu 
begeistern. 

DAS JAHR 2018 IN DER DIÖZESE ROTTENBURG-STUTTGART KUNST, KIRCHENMUSIK UND BERUFUNGSPASTORAL
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Berufungspastoral
Berufungspastoral stellt eine Querschnittsaufgabe
von Kirche dar. Ein großes Anliegen ist es daher, ei-
nerseits für das Thema Berufung zu sensibilisieren
und andererseits die Diözesanstelle Berufe der Kir-
che als Teil eines Netzwerks zu begreifen.

Der Arbeitsschwerpunkt der Diözesanstelle Be-
rufe der Kirche verlagert sich in den letzten Jahren
weg von individuellen Beratungsgesprächen hin zu
Angeboten, die Erfahrungsräume und Erprobungs-
räume für junge Menschen ermöglichen (darunter
auch das FSJ pastoral und das Ambrosianum). Bei
ca. 30 unterschiedlichen Veranstaltungen, die von
der Diözesanstelle (mit-)verantwortet wurden,
konnten junge Menschen Informationen zu den
pastoralen Berufen erhalten und ihrer eigenen Be-
rufung auf die Spur kommen. Weiter versucht die
Diözesanstelle, auch medial und digital das Thema
präsent zu machen, zum Beispiel durch das Maga-
zin „berufen“ und durch Präsenz in den sozialen
Netzwerken Facebook und Instagram (hier unter
dem Stichwort folgen.reich).

Aufgrund des Wettbewerbs um die „besten
Köpfe“ wird es künftig größerer gemeinsamer An-
strengungen bedürfen, junge Menschen für Berufe
der Kirche zu gewinnen und mit einer attraktiven
Beruf(ung)sperspektive zu motivieren.

Das Propädeutische Seminar Ambrosianum 
Das propädeutische Seminar Ambrosianum in Tü-
bingen bietet jungen Frauen und Männern mit Abi-
tur zwei Programme. Im klassischen Ambrosianum
Sprachenjahr bereiten sie sich auf das Theologie-
studium vor. Das Orientierungsjahr Ambrosianum
College richtet sich hingegen an diejenigen, die ein
Studium anstreben, aber in ihrer Studienwahl noch
unsicher sind. 

Hintergrund für das Angebot zweier Wege am
Ambrosianum ist die Erkenntnis, dass es nach den
Schulreformen der letzten Jahre und dem Wegfall
der Wehrpflicht für Abiturienten schwieriger gewor-
den ist, im entsprechenden Alter Studien- und Be-
rufsentscheidungen zu treffen. Das Ambrosianum
ermöglicht einen niederschwelligen Einstieg in den
Bereich dieser wichtigen Lebensentscheidungen,
da es noch keine Vorentscheidung für einen Beruf
oder eine Berufung voraussetzt. Für viele Ambro-
sianer/-innen sind die Kurse darüber hinaus ein
wichtiger Ort, an dem sie ihre eigene Glaubenser-
fahrung zusammen mit anderen Gleichaltrigen ins
Wort fassen und reflektieren können. 

Im Jahr 2018/19 gab es 26 Teilnehmer/-innen
in den Kursen des Ambrosianums. Durchschnittlich
gut die Hälfte der Absolvent/-innen wurden in der
Vergangenheit Priester, Pastoralreferent/-in oder
Religionslehrer/-in in unserer Diözese. ■

KUNST, KIRCHENMUSIK UND BERUFUNGSPASTORAL DAS JAHR 2018 IN DER DIÖZESE ROTTENBURG-STUTTGART
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DAS JAHR 2018 IN DER DIÖZESE ROTTENBURG-STUTTGART KIRCHLICHES BAUEN

Kirchliches Bauen

844 Kindergärten
1.023 Sonstige Nutzungen
1.040 Pfarrhäuser
1.226 Wohneinheiten
1.292 Gemeindehäuser
2.433 Kirchenräume und 

Kapellen
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KIRCHLICHES BAUEN DAS JAHR 2018 IN DER DIÖZESE ROTTENBURG-STUTTGART

Bauen an sehr vielen Orten

Situation Immobilienbestand
Die Immobiliensituation der Kirchengemeinden in
der Diözese Rottenburg-Stuttgart hat sich, wie schon
in den letzten Jahren ausgeführt, auf hohem Niveau
bei etwas über 5.500 Gebäuden konsolidiert, so
dass jede Kirchengemeinde weiterhin im statisti-
schen Mittel über mehr als fünf Gebäude verfügt.
Einzelne Abgaben oder Aufgaben von älteren, pas-
toral nicht mehr benötigten profanen Gebäuden
führten im Haushaltsjahr 2018 zu einem minimalen
Anstieg der absolute Zahl des Gebäudebestandes
gegenüber 2017. Zum Jahreswechsel 2018/2019
nutzten die Kirchengemeinden in unserer Diözese
5.530 Gebäude (2017: 5.525 und 2016: 5.542).
Davon verfügten die 1.025 katholischen Kirchenge-
meinden am Stichtag 31.12.2018 in den 4.906
(2017: 4.919 und 2016: 4.923) im Eigentum befind-
lichen und 624 (2017: 606 und 2016: 619) in Trä-
gerschaft/Miete genutzten Gebäuden insgesamt
über 7.958 (2017: 7.952 und 2016: 7.969) unter-
schiedliche eigenständige Nutzungseinheiten. 

Von den 7.958 Nutzungseinheiten waren 2.433
Einheiten sakral als Kirchen und Kapellen genutzt.
5.525 (2017: 5.548 und 2016: 5.585) Nutzungen
waren nicht sakraler Art. Darunter bildeten die Ge-
meindehäuser mit 1.292 (2017: 1293 und 2016:
1.298) Einheiten den größten Anteil, gefolgt von den
1.140 (2017: 1139 und 2016: 1.140) Pfarrhäusern.
Des weiteren nutzten Ende 2018 die 1.025 (2017:
1.025 und 2016: 1.028) Kirchengemeinden unter
anderem 1.226 (2017: 1.235 und 2016: 1.242)
Wohneinheiten und 844 (2017: 839 und 2016: 842)
Kindergärten.

Von den über 5.525 Gebäuden der Kirchengemein-
den standen Ende 2018 1.983 (2017: 1.982 und
2016: 1.986) Gebäude unter Denkmalschutz, davon
alleine 1.467 (2017: 1.464 und 2016: 1.462) Kir-
chen und Kapellen.

Baumaßnahmen
Im Jahr 2018 wurden insgesamt 396 (2017: 423
und 2016: 460) Baumaßnahmen an den Immobilien
der Kirchengemeinden mit einem Gesamtkostenvo-
lumen von 114,1 Mio. Euro (2017: 92,4 Mio. Euro
und 2016: 129,7 Mio. Euro ) durch das Bischöfliche
Bauamt beraten, geprüft und zur Genehmigung frei-
gegeben. Den quantitativ größten Anteil bilden be-
reits seit Jahren die Sanierungs-, Erhaltungs- und
Instandsetzungsmaßnahmen an unseren über 2.400
Kirchen und Kapellen. Zu diesem Zweck wurden
2018 alleine 260 (2017: 276 und 2016: 258) neue
Maßnahmen inklusive weniger Nachfinanzierungen
mit einem Baukostenvolumen von 44,1 Mio. Euro
(2017: 50,5 Mio. Euro  und 2016: 51,4 Mio. Euro)
durch das Bischöfliche Bauamt an Sakralgebäuden
beraten und begleitet.

Ein zweiter baulicher Schwerpunkt, der auch
weiterhin ein wesentliches Arbeitsfeld der Architekten
im Bischöflichen Bauamt bildet, ist die bauliche Er-
weiterung und Erneuerung des Kindergartenangebo-
tes in der Diözese Rottenburg-Stuttgart. Zum Jahres-
wechsel 2018/2019 gab es über 2.430 Kindergar-
tengruppen an 844 Standorten in Trägerschaft der
kath. Kirchengemeinden. Im Jahr 2018 wurden da-
von 26 (2017: 13 und 2016: 31) größere Ersatzneu-
bauten- bzw. Erweiterungsprojekte sowie 18 (2017:
35 und 2016: 34) Renovierungen beraten und mit
einem Baukostenvolumen von 46,1 Mio. Euro (2017:
21,2 Mio. Euro  und 2016: 42,7 Mio. Euro)  zur Ge-
nehmigung freigegeben, so dass sich auch in den
kommenden Jahren die Kirchengemeinden weiterhin
stark im Kindergartenbereich engagieren werden.
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Dabei ist festzustellen, dass auf Grundlage der ak-
tuellen Kinderzahlen und der heutigen pädagogi-
schen Anforderungen an zeitgemäße Kinder-
tagesstätten die Tendenz von kirchlichen und bür-
gerlichen Entscheidungsträgern vor Ort verstärkt und
mehrheitlich zu großen Anbauten oder kompletten
Ersatzneubauten mit zusätzlichen Gruppen geht.

329 (2017: 381 und 2016: 374) Renovierungs-
maßnahmen mit einem Baukostenvolumen von 55,5
Mio. € (2017: 69,9 Mio. Euro  und 2016: 64,8 Mio.
Euro ) standen 64 Neubau-/Erweiterungsmaßnah-
men (2017: 42 und 2016: 86) mit einem Baukos-
tenvolumen von 59,2 Mio. Euro  (2017: 22,6 und
2016: 64,9 Mio. Euro) gegenüber. 

Ausblick
Neben der kontinuierlichen Pflege und dem Erhalt
der vielen Kirchen und Kapellen wird in den nächs-
ten Jahren die Erneuerung und der Ausbau der Kin-
dergärten für die Kirchengemeinden weiterhin im
Mittelpunkt ihrer Bautätigkeit stehen, wenngleich
der Höhepunkt der Bautätigkeiten im Kindergarten-
bereich absehbar erscheint. Dabei liegt der Schwer-
punkt des Kindergartenengagements in den urba-
nen Zentren, wohingegen die sanierungsbedürftigen
denkmalgeschützten Kirchen vor allem in den histo-
risch katholischen Regionen im Süden und Osten der
Diözese zu finden sein werden. 

Darüber hinaus wird die Diskussion und der zu-
künftige Umgang mit der Gruppe der 1.140 Pfarr-
häuser sowie der vielerorts überdimensionierten
Gemeindezentren aus den1960er und 1970er Jah-
ren immer zentraler werden, da z.B. diese Gemein-
dezentren, häufig in Sichtbeton errichtet, bautech-
nisch dringend saniert werden müssen, aber in der

Regel in ihrer Größe und ihrem Zuschnitt nicht mehr
den pastoralen Bedürfnissen von heute und morgen
entsprechen.

Für die nächsten Jahre zeichnet sich auf Basis
der aktuellen Beratungen auch eine deutliche Zu-
nahme der Neu- und Umbauten der Gemeindehäu-
ser ab, da die Überlegungen des Prozesses Kirche
am Ort nun in vielen Kirchengemeinden in konkreten
Projekten und Beschlüssen umgesetzt werden. Die-
sen besonderen Effekt fachlich und nachhaltig zu
begleiten wird sicherlich eine wichtige zusätzliche
Aufgabe des Bischöflichen Bauamtes in den nächs-
ten Jahren sein. 

Kommission für sakrale Kunst
Insgesamt nur zwei Altarraumgestaltungen und ein
Wettbewerb für eine neue Kunstverglasung wurden
im Berichtszeitraum 2018 in der etablierten Form
von anonymisierten Künstlerwettbewerben unter Fe-
derführung des Bischöflichen Bauamtes durchge-
führt. Gegenüber dem Vorjahr bedeutet dies einen
weiteren Rückgang um zwei Altarraumgestaltungen.
Im Vergleich mit den Berichtsjahren 2015 und 2014
entsprechen die drei Beratungseinheiten aber auch
einem längeren Mittelwert, da auch in diesen beiden
Jahren jeweils drei Neugestaltungen beraten wurden
und auch im Jahr 2019 zum Zeitpunkt des Redakti-
onsschlusses dieses Berichts nur drei Verfahren
durchgeführt wurden.
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Umwidmungskommission
Im Jahr 2018 wurde, nachdem es im Jahr 2015 keinen, im
Jahr 2016 drei Anträge und im Jahr 2017 einen Antrag aus
den Kirchengemeinden gegeben hatte, wieder ein Antrag
an die Kommission zur Umwidmung sakraler Räume gestellt
und beraten. Dieser Antrag wurden vor Ort pastoral, baulich
und denkmalpflegerisch überprüft und schließlich von der
Kommission befürwortet. ■

Kirchenräume 
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Weltkirche 

          944 Anträge aus
                 83 Ländern
                        Davon konnten
          468 Projekte mit

 10,3 Mio. Euro bewilligt werden

 5,14 Mio. für den Verband der 
                        Diözesen Deutschlands 
                        in den Topf „Weltkirche 
                        und Mission“
10,95 Mio. Euro aus Kollekten an 
                        die weltkirchlichen 
                        Hilfswerke.
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Für Verständigung und Miteinander,
in Europa und darüber hinaus!

„Für Verständigung und Miteinander in Europa
müssen wir werben!“, so Bischof Dr. Gebhard Fürst
bei der Eröffnung der Pfingstaktion im Renovabis-
Jubiläumsjahr 2018. Was für Europa gilt, das gilt
mit Sicherheit in gleicher Weise für die weltweite
Staatengemeinschaft. So passt dieser Satz auch gut
als Überschrift zur Arbeit der Hauptabteilung Welt-
kirche. Um Verständigung und Miteinander ging es
in besonderer Weise bei mehreren Projektreisen von
Mitarbeitern der Hauptabteilung, bei den Besuchen
zahlreicher internationaler Gäste in Rottenburg, bei
den unzähligen Begegnungen der Missions- und
Entwicklungsfachkräften, die im globalen Süden im
Einsatz sind, oder auch bei den Einsätzen junger 
Erwachsener im Rahmen der Weltkirchlichen Frie-
densdiensten hier wie dort. Zugrunde liegt all dem
die alltägliche kirchliche Entwicklungszusammen-
arbeit: 468 bewilligte Projekte in 2018 mit einem
Bewilligungsvolumen von 10,34 Millionen Euro, von
denen 10,16 Millionen Euro bis zum 31.12.2018
abgeflossen sind.

Hauptempfängerland der Zuwendungen aus
Rottenburg war mit 1,52 Millionen Euro Indien, ge-
folgt von Jordanien mit 0,75 Millionen Euro, dem
Südsudan mit 0,67 Millionen Euro und der Ukraine
mit 0,58 Millionen Euro. Auf den Plätzen 5 bis 10
folgen der Irak (0,5 Millionen Euro), Tansania (0,44
Millionen Euro), Sudan (0,38 Millionen Euro),
Uganda (0,37 Millionen Euro), Burkina Faso (0,32
Millionen Euro) und Mali (0,3 Millionen Euro).
Knapp nicht mehr in den Top Ten landete das
Hauptempfängerland in Südamerika, Guatemala,
mit 0,29 Millionen Euro.

Aufschlussreich ist auch ein Blick auf die Projektbe-
reiche, denen die geförderten Anträge zuzurechnen
sind. Im Vergleich zu den Vorjahren findet sich auch
hier eine große Kontinuität – mit leichten Verschie-
bungen: Mit knapp 32 Prozent des Gesamtvolu-
mens stellt die weltkirchliche Flüchtlingshilfe erneut
mit deutlichem Abstand den größten Sektor dar. Ge-
folgt wird dieser von den Zuschüssen zu kirchlichen
Infrastrukturmaßnahmen wie Kirchbauten, Bil-
dungshäusern oder Priesterseminaren, die ca. 18
Prozent aller Zuwendungen ausmachen. In die Bil-
dungsarbeit (fast 9 Prozent), in die Mobilität von
Partnern (7 Prozent) sowie in die Gesundheits- und
Sozialarbeit (6,7 Prozent) flossen ebenfalls nen-
nenswerte Anteile. Erneut stiegen die Zuschüsse für
eneuerbare Energien, sodass sie in 2018 bereits
über 4 Prozent aller Zuschüsse ausmachten.

Insgesamt gingen unaufgefordert 944 Anträge
aus 83 Ländern ein, von denen 49,58 Prozent mit
einem Volumen von 10.344.575,09 Euro finanziell
gefördert werden konnten. Für die Bewusstseinsbil-
dung im Inland wurden 89.121,24 Euro aufgewen-
det, die Aufwendungen für Personalkosten aus
Vergabemitteln sowie für Gästebetreuung etc.
machten 133.726,52 Euro aus.

Zusätzlich flossen 5,14 Millionen Euro 2018
aus den Beiträgen der Diözese für den Verband der
Diözesen Deutschlands in den Topf „Weltkirche und
Mission“ der Deutschen Bischofskonferenz. Weitere
10,95 Millionen Euro ergaben die verschiedenen
Kollekten und Sammlungen für die weltkirchlichen
Hilfswerke, die in 2018 in der Diözese Rottenburg-
Stuttgart durchgeführt wurden. (Stand Mai 2019)

Damit summieren sich im Jahr 2018 die welt-
kirchlichen Hilfen aus der Diözese Rottenburg-Stutt-
gart auf 26.44 Mio. Euro. ■
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2018 2017 2016
in Euro in Euro in Euro

Afrikatag  108.234,43 125.965,87 101.596,89
Fastenopfer der Kinder  13.043,37 25.392,15 26.310,44
Misereor 2.838.344,41 3.479.811,75 3.193.818,26
Heilig Grab und Heilig Land  200.279,49 207.857,44 204.550,74
Missio-Kollekte 289.747,72 348.307,67 328.425,37
Adveniat 1.250.291,13 1.388.335,07 1.407.416,38
Renovabis 231.543,54 251.666,48 260.122,91
Krippenopfer der Kinder  1051.556,79 125.001,51 120.330,20
Adveniat-Patenschaften 39.669,94 38.383,99 41.878,35
Miteinander teilen 56.000,00 50.000,00 53.000,00
Sternsinger 5.297.132,65 5.105.347,50 5.116.139,14
Verschiedene Missionszwecke 198.168,97 100.753,40 277.801,63
Katechisten im Sudan 0,00 150,00 0,00
Priesterausbildung in Osteuropa 39.073,52 44.542,76 41.111,03
Aktion Prim 287,846,13 302.940,67 368.676,26

Summe 10.954.932,09 11.594.456,26 11.541.177,60

Vorläufiger Stand

Die Ergebnisse der Sammlungen und Kollekten für die Weltkirche
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Kirche und Gesellschast

103.000 Übernachtungen in den
Familienferiendörfern

30.000 Gäste in den Familien-
feriendörfern

110.000 Unterschriften bei der 
Online-Petition fairer 
Handel mit Ostafrika
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Initiative Farbe bekennen! 
Für Demokratie und
eine offene Gesellschast

· Was bedeutet es, in einer Demokratie zu leben? 
· Was brauchen Bürgerinnen und Bürger, um sich

in dieser Gesellschaft wohlzufühlen? 
· Wie kann sich jede und jeder einzelne für Demo-

kratie einsetzen?
Diesen Fragen widmet sich das Projekt der Initiative
„Farbe bekennen! Für Demokratie und eine offe-
ne Gesellschaft“ mit dem neuen Demokratie-
Mobil. 

Seit Januar 2019 ist die Initiative mit dem De-
mokratie-Mobil auf Tour durch Baden-Württem-
berg: Als eine mobile Diskussions- und Lern-
plattform ist es vor allem an Schulen und Markt-
plätzen präsent und für jede Person buchbar. 

Das Familienerholungswerk der 
Diözese Rottenburg-Stuttgart e.V. 

Das Familienerholungswerk (FEW) ist Träger dreier
gemeinnütziger Familienferiendörfer in Eglofs, Lan-
genargen und in Schramberg.

Im vergangenen Jahr 2018 hat sich viel in den
Familienferiendörfern getan, was sich nicht zuletzt
in den gestiegenen Übernachtungszahlen wider-
spiegelt: Knapp 30.000 Gäste verbrachten insge-
samt über 103.000 Nächte in den etwa 100
geräumigen Ferienhäusern, Bungalows, Apparte-
ments und Ferienwohnungen.

Steigender Beliebtheit erfreuen sich die „Gut-
scheine aus Anlass der Taufe“, die jedes Pfarramt
der Diözese an Tauffamilien verteilen kann. 

Mode spendet Hoffnung

Die Aktion Hoffnung und die Caritas Schwarzwald-
Alb-Donau haben einen gemeinsam betriebenen
Second-hand-Shop eröffnet. In der SECONTIQUE
werden in einem ansprechenden Ambiente Second-
hand-Mode und Upcycling-Produkte angeboten.
Der Laden soll durch gezielte Informationen ein
Zeichen gegen die Wegwerfmentalität im Textilbe-
reich setzen und – finanziell unterstützt durch die
Aktion Martinusmantel – Menschen aus der Lang-
zeitarbeitslosigkeit ans Erwerbsleben heranführen. 

Fluchtursachen beseitigen – 
Fairer Handel mit Ostafrika

Die Katholische Arbeitnehmerbewegung (KAB) hat
eine Petition auf den Weg gebracht, um die Men-
schen in Afrika zu unterstützen und sie in die Lage
zu versetzen, eine eigene Existenz aufzubauen. 

Über 110.000 Menschen haben die Petition
über die Online-Plattform Change.org oder hand-
schriftlich unterzeichnet.

DAS JAHR 2018 IN DER DIÖZESE ROTTENBURG-STUTTGART KIRCHE UND GESELLSCHAFT 



FINANZEN, STATISTIK UND JAHRESRECHNUNG | 41

KIRCHE UND GESELLSCHAFT DAS JAHR 2018 IN DER DIÖZESE ROTTENBURG-STUTTGART 

100 Jahre Frauenwahlrecht: 
KDFB zieht den Hut vor politisch 
engagierten Frauen 

Mit der Aktion „Wir ziehen den Hut!“ erinnerte der
Katholische Deutsche Frauenbund e. V. (KDFB) an
das erstmalige Frauenwahlrecht und den Einzug
der Frauen in die Nationalversammlung am 19. Ja-
nuar 1919. Zugleich appellierte er an Frauen in
Deutschland, ihr hart erkämpftes Wahlrecht auszu-
üben und in ihrem Drängen auf Gleichberechtigung
nicht nachzulassen. 

Um ein Zeichen für Demokratie und Frauen-
rechte zu setzen, lud der KDFB Frauen ein, am 19.
Januar mit Hut auf die Straße zu gehen. 

Faktor Bildung – 
Katholische Erwachsenenbildung

Wie müssen wir agieren, um mit den gegenwärtigen
komplexen und globalen Transformationen zu-
kunftsfähig zu bleiben? Mit diesen Fragen und den
daraus resultierenden Reflexionen befasst sich die
keb im Projekt „Faktor Bildung“, das 40 Jahre nach
Beschlussfassung der „Grundsätze und Ziele der Er-
wachsenenbildung in der Dioz̈ese Rottenburg-Stutt-
gart“ 2018 gestartet ist.  

Kurzbericht Frauenkirche 
im ländlichen Raum                                                            

Im Jahr 2018 wurden an vier verschiedenen Stand-
orten in der Diözese Gottesdienste im Rahmen der
Frauenkirche im ländlichen Raum gefeiert. Koordi-
niert und inhaltlich begleitet wird die Frauenkirche
im ländlichen Raum von der Geistlichen Beirätin
der Landfrauenvereinigung des KDFB.  

Die positive Resonanz und die hohen Besuche-
rinnenzahlen zeigen, dass dieses Angebot, das-
durch die Projektförderung der Bischof-Moser-
Stiftung ermöglicht wurde, wirklich auf einen 
Bedarf bzw. auf große Nachfrage stößt. ■
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Medien und Öffentlichkeitsarbeit

10.000 Bibeln

185.799 Datenbanksätze

650.000 Buchbände
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Medien und Digitalisierung

Von Algorithmen und Büchern
Die Hauptabteilung Medien beschäftigt sich mit der
ganzen Breite der medialen Erscheinungen: Nach
wie vor werden die Katholischen Öffentlichen 
Büchereien unterstützt, gefördert und bezuschusst
oder wird mit der Diözesanbibliothek eine wissen-
schaftliche Bibliothek für die ganze Diözese ange-
boten, gleichzeitig richtet sich der Blick aber auch
auf Zukunftstechnologien wie künstliche Intelligenz
oder den Einsatz von Robotern in Industrie und
Pflege.

Im Bereich Digitalisierung wurde mit der Ver-
öffentlichung des Buches „Der verwertete Mensch.
Vom Wandel des digitalen Lebens“ das Thema 
Digitalisierung für eine breitere Öffentlichkeit auf-
bereitet. Mit Unterstützung der Bischöflichen 
Medienstiftung konnte dieses Buch als zweiter
Band in der Reihe „Mensch und Digitalisierung“
erscheinen. Verschiedene Vorträge und Workshops
der Referent/-innen der Fachstelle Medien haben
außerdem zum Transport des Themas in der inner-
und außerkirchlichen Öffentlichkeit beigetragen. 

Der Newsletter digital:gut:leben, der monatlich
in Kooperation mit dem Institut für digitale Ethik
der Hochschule der Medien Stuttgart erscheint, hat
auch im Jahr 2018 eine kontinuierlich wachsende
Leserschaft für Themen der Digitalisierung errei-
chen und zum kritischen Reflektieren bewegen
können.

Die medienpädagogischen Referent/-innen des
Ökumenischen Referentennetzwerkes beschäftig-
ten sich ebenfalls mit den digitalen Medien und
gaben in zahlreichen Veranstaltungen Tipps zum
Umgang mit Handy und Tablet.

Die Diözesanbibliothek sammelt Druckwerke
zu allen Tätigkeitsfeldern der Diözese Rottenburg-
Stuttgart. Darüber hinaus sichert sie die Literatur-
versorgung von kirchlichen Dienststellen. Die
Zusammenführung  der verschiedenen diözesanen
Bibliotheken (Diözesanbibliothek, Bibliothek des
Priesterseminars, Bibliothek des Wilhelmsstifts, Bi-
bliothek der Hochschule für Kirchenmusik, Ordina-
riatsbibliothek und Landkapitelsbibliotheken) in
den letzten Jahren hat sich bewährt. Insgesamt ver-
waltet die Bibliothek ca. 650.000 Bände. Heute
weist sie in der eigenen und verschiedenen biblio-
thekarischen Datenbanken 185.799 Titel nach.  Ein
Projekt der Diözesanbibliothek sichtet und sichert
den kulturell wertvollen historischen Bestand der
Landkapitelsbibliotheken und der Pfarreien in der
Diözese. Wissenschaftler/-innen und Interessierte
greifen immer mehr auf die Bestände zu.  Neben
dem regulären Bestandsaufbau wurden der Diöze-
sanbibliothek immer wieder Bücher von Institutio-
nen und Privatpersonen übergeben. Prominente
Bespiele sind die Bibliothek der Benediktinerabtei
Weingarten, der Altbestand des Katholischen Bi-
belwerks mit ca. 10.000 Bibeln, Oberschwäbische
Klostermusik und in alter Tradition die Bibliothek
des Diözesangeschichtsvereins.  ■
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Personal

             
1.930 Angestellte

460 Religionslehrer/-innen

128 Auszubildende/
Praktikant/-innen
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PERSONAL DAS JAHR 2018 IN DER DIÖZESE ROTTENBURG-STUTTGART 

Abteilung Personalverwaltung 

Neben dem für eine Personalabteilung üblichen ope-
rativen Geschäft und den allgemeinen und kontinu-
ierlich laufenden Aufgaben, wie beispielsweise die
Umsetzung und Weiterentwicklung der AVO-DRS
und deren Entgeltordnung, gab es auch im Jahr
2018 mehrere zeitintensive Projekte zu betreuen.
Insbesondere war die Personalverwaltung durch den
weiteren Ausbau des eingesetzten Personal-
Management-/Gehalts- und Stellenplanprogramms
Personal Office im Zuge der Weiterentwicklung zu-
sätzlich gefordert. Personal Office wird sukzessive
mit zahlreichen Anwendungen ergänzt , die ein zeit-
gerechtes Instrumentarium bringen. Entsprechende
Apps sind zum Beispiel die Reisekostenabrechnung
und die Urlaubs- und Fehlzeitenverwaltung, beide
sind derzeit in der Pilot-Phase in mehreren Bereichen
im Echtbetrieb und lösen die bisherigen papierge-
bundenen Verfahren ab, in späteren Ausbaustufen
das elektronische Bewerbermanagement und die
elektronische Personalakte. 

Schwerpunkte der Personalarbeit lagen erneut
bei der Personalgewinnung. In stetigem Austausch
mit der Stabsstelle Entwicklung wurden mögliche
Strategien und Maßnahmen zur Personalgewinnung

erörtert. Diese gestaltet sich angesichts der demo-
grafischen Entwicklung mit dem Ausscheiden starker
Jahrgänge einerseits und der Situation am Arbeits-
markt zunehmend schwierig.  Die Begleitung und
Unterstützung der Neuausrichtung der mittleren Ver-
waltungsebene hinsichtlich der Stellenplanentwick-
lung war ein weiterer Schwerpunkt.
Eine große Herausforderung war und ist das ständig
ansteigende operative Geschäft, insbesondere durch
die massive Zunahme von Stellenwiederbesetzungs-
verfahren und damit verbundenen Stellenbewer-
tungsverfahren, die einen erheblichen zusätzlichen
Mehraufwand mit sich bringen. 

Einen großen Anteil der Arbeit nahm auch die
Mitwirkung bei der Weiterentwicklung des kirchli-
chen Arbeitsvertragsrechts, wie zum Beispiel das Pro-
blemfeld Arbeitnehmerüberlassung – AÜG mit
erheblicher Relevanz, vor allem im Bereich der Ver-
bände ein. Ebenso wurde intensiv bei der Novellie-
rung der Mitarbeitervertretungs-Ordnung mit-
gewirkt, die 2018 abgeschlossen werden konnte. Für
eine schnellere Erstellung von Dienstausweisen und
Celebreten für Priester und Diakone wurde das Ver-
fahren umgestellt. Diese können nunmehr in der Ab-
teilung Personalverwaltung in Eigenregie erstellt
werden. ■

Mitarbeiter/-innen nach Berufsgruppen (Dienstarten) 
2018 MAK Personen

Anzahl Männer % Frauen % Ø-Alter
Auszubildende/Praktikanten 127,30 128 40 31,25% 88 68,75% 25,68
Angestellte1 1.322,85 1.931 378 19,58% 1.553 80,42% 50,25
Beamte 127,30 131 82 62,60% 49 37,40% 50,26
Priester 601,59 614 614 100,00% 52,58
Diakone im Zivilberuf (DiZ) 12,77 84 84 100,00% 59,42
Ständige Diakone 93,73 97 97 100,00% 57,02
GR2 264,80 331 46 13,90% 285 86,10% 48,58
PR 296,15 340 153 45,00% 187 55,00% 49,97
Pastorale Mitarbeiter 30,19 38 14 36,84% 24 63,16% 54,19

1 In dieser Zahl sind insgesamt 460 angestellte Religionslehrerinnen (413) und Religionslehrer (47) enthalten.
2  Aus Gründen der Vereinfachung werden, wo erforderlich, im Folgenden die Berufsgruppen der Gemeindereferentinnen und 
Gemeindereferenten mit GR sowie die Berufsgruppe der Pastoralreferentinnen und Pastoralreferenten mit PR abgekürzt.
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Diözesanarchiv

1.799 schriftliche Anfragen

          550 Nutzer/-innen im Lesesaal 
                       des Diözesanarchivs
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DIÖZESANARCHIV DAS JAHR 2018 IN DER DIÖZESE ROTTENBURG-STUTTGART 

„Eine neue Zeit ist angebrochen. 
Die Diözese Rottenburg und die 
Demokratie der Weimarer Republik“.

100 Jahre nach der Novemberrevolution 1918 wid-
mete sich der bundesweite „Tag der Archive“ 2018
dem Thema „Demokratie und Bürgerrechte“. Das
Diözesanarchiv erinnerte mit einer kleinen Kabinett-
Ausstellung an die aktive politische Rolle, die die Bis-
tumsleitung, der Klerus, aber auch engagierte
katholische Laien in der Demokratie der Weimarer
Republik spielten. Originaldokumente und Fotogra-
fien aus der damaligen Zeit gaben Einblick in das
Ringen der Kirche um Freiheitsrechte in der würt-
tembergischen Verfassung und erinnerten auch an
Joannes Baptista Sproll, der damals noch als Weih-
bischof Abgeordneter und Redner im Stuttgarter
Landtag war. Des Weiteren standen der politische 

Katholizismus und die Zentrumspartei sowie katho-
lische Geistliche als Wahlkämpfer und Politiker im
Fokus der Ausstellung.

Eine Pfarreigeschichte schreiben –
aber wie?

Vor dieser Frage stehen in den Pfarreien immer wie-
der historisch interessierte und engagierte Laien –
spätestens wenn ein Jubiläum ansteht. Oft fehlt
dann das „Handwerkszeug“ zur Umsetzung des
Projekts. Diözesanarchiv und Diözesangeschichtsver-
ein war dies Anlass, in vier Workshops die Grund-
lagen für eine quellenbasierte Archivarbeit und die
Erarbeitung einer Pfarreigeschichte zu vermitteln.
Auf besonders großes Interesse stieß bei den Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern das Lesen hand-
schriftlicher Quellen und die Möglichkeit zur
individuellen Beratung. ■

2018 2017 2016

Schriftliche Anfragen 1.979 2.370 2.304

Amtliche Anfragen betr. Dienstsiegel für BO-Abteilungen, 

Dekanate, Pfarreien, Kirchenpflegen, 

Gemeinden für Katholik/-innen anderer Muttersprache 31 25 37

Benutzungen im Lesesaal 550 593 613

Fortbildungen und Referate zur Verwaltung und Sicherung 

von Schriftgut der Pfarreien und Dekanate im Rahmen 

des Fortbildungsprogramms des Instituts für Fort- und Weiterbildung 

sowie Schulungen vor Ort 7 6 5

Archivpflegefahrten zur Beratung, Mithilfe bei der Ordnung 

amtlicher Unterlagen sowie zur Vorbereitung und Durchführung 

von Archivgutübernahmen von Pfarreien, Dekanaten, Verwaltungszentren, 

Kirchenpflegen, Orden, Verbänden und Vereinen 65 81 76

Übernahmen von Pfarr- und Dekanatsarchiven ins DAR 49 35 47

Reliquien:

• Reliquienzugänge 10 25 21

• Reliquienbereitstellungen für Altarweihen und Wetterkreuze 6 9 8

• Schriftliche Auskünfte zu Altarheiligen und Reliquien 7 11 19
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Kommission sexueller Missbrauch (KsM)
Frau Dr. Monika Stolz, ehemals Mitglied des Landtags
und Sozialministerin, ist seit 2014 Vorsitzende der
KsM. Stellvertretender Vorsitzender ist der Kirchen-
rechtler Prof. Dr. Bernhard Anuth. In der Kommission
wirken hauptamtliche Mitarbeiter/-innen der Diözese
sowie ehrenamtlich Tätige zusammen und bringen
ihre jeweilige Profession und Perspektive aus Pastoral,
Kirchenrecht, Pädagogik, Medizin und Justiz in die Be-
ratungen ein. Die Arbeit der KsM wird unterstützt
durch eine Geschäftsstelle am Bischöflichen Offizialat;
Geschäftsführer ist derzeit Erwin Wespel.
Im Jahr 2018 wurden in der Kommission Verdachts-
fälle beraten. Dazu zählen neue Fälle von sexualisier-
tem Missbrauch unterschiedlicher Intensität, aber
auch Grenzverletzungen, denen die Kommission se-
xueller Missbrauch frühzeitig und in jedem Fall nach-
gehen will. Sie traf sich im Jahre 2018 zu 8 Sitzungen
(davon ein Sondertreffen zu aktuellen Sachfragen),
um Berichte und Meldungen zu Fällen sexuellen Miss-
brauchs zu gewichten, Wege des Umgangs mit ein-
schlägigen Vorwürfen gegen haupt-, neben- und
ehrenamtliche Mitarbeiter der Diözese zu beraten und
Schritte von kurzfristigen und langfristigen Maßnah-
men, der Anerkennung erlittenen Leids, der Therapie
sowie der Prävention dem Bischof vorzuschlagen.
Auch für rechtlich selbständige Einrichtungen der 
Diözese ist die Kommission Beratungs- und Aufsichts-
instanz. Alle gemeldeten Vorwürfe werden wahrge-
nommen, auf ihre Plausibilität geprüft und ggf. auch
unabhängig von den betroffenen Einrichtungen ge-
wichtet, um angemessene und notwendige Schritte
dem Bischof vorzuschlagen. Wege der weiteren Be-
gleitung von Betroffenen sowie der Aufarbeitung wer-
den angebahnt. Letzteres ist auch Gegenstand der
aktuellen Diskussionen unter Fachleuten. Die Aner-
kennung der Arbeit der staatlichen Strafverfolgungs-
behörden ist selbstverständlich. Beim Umgang mit
Vorwürfen sexuellen Missbrauchs geht es nicht nur
rückblickend um Klärung und Aufarbeitung, sondern
immer auch vorausschauend um Prävention und die
Verhinderung künftiger Taten; daher nimmt die diöze-
sane Präventionsbeauftragte als beratendes Mitglied

an allen Sitzungen der KsM teil. Herausragendes Er-
eignis im Jahr 2018 war die Veröffentlichung der sog.
MHG-Studie („Sexueller Missbrauch an Minderjähri-
gen durch katholische Priester, Diakone und männli-
che Ordensangehörige im Bereich der Deutschen
Bischofskonferenz“). Ziel des Forschungsprojektes (für
das die Diözese umfangreiche Daten beigesteuert hat:
Ergebnisse aus dem Aktenbestand der Jahre 2000 bis
2014 wurden auf Anfrage des Forscherkonsortiums
zur Verfügung gestellt; insgesamt wurden 1950 Per-
sonalakten dafür durchgesehen) war, die Häufigkeit
des sexuellen Missbrauchs Minderjähriger durch 
Diözesanpriester, Diakone und Ordenspriester im Ge-
stellungsauftrag im Verantwortungsbereich der Deut-
schen Bischofskonferenz zu ermitteln, die Formen
sexuellen Missbrauchs zu beschreiben und kirchliche
Strukturen und Dynamiken zu identifizieren, die das
Missbrauchsgeschehen begünstigen könnten. Zahl-
reiche Konsequenzen aus den Ergebnissen dieser Stu-
die wurden von unterschiedlichen Gremien gefordert
und werden derzeit aufgearbeitet.

2018 wurden folgende Ausgaben getätigt:
Kosten für Therapie für Betroffene: 30.800 Euro,
Leistungen in Anerkennung erlittenen Leids: 
25.000 Euro.

Neu bekannt gewordene Beschuldigte: 24
(7 Kleriker, 17 andere Dienste und Ehrenamtliche).
Beratene Fälle: 42 (nicht gleichbedeutend mit Fällen
von sexuellem Missbrauch; die Mehrzahl der Vorfälle
beziehen sich auf die Vergangenheit; immer wieder
stellen sich Meldungen auch als haltlos heraus).

Die Kommission lädt regelmäßig Fachleute für quali-
fizierte Informationen ein; einzelne Mitglieder besu-
chen Fortbildungsveranstaltungen und Tagungen oder
bilden sich durch Fachkontakte fort. Die oft jahrelange
Mitarbeit in der Kommission ist ein besonderer Erfah-
rungsschatz. Die Kommission sexueller Missbrauch
geht mit ihrer Kompetenz jedem bekannt geworde-
nen Vorfall nach. 
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Stabsstelle Prävention, Kinder- und Jugendschutz
Die Stabsstelle Prävention, Kinder- und Jugendschutz
veröffentlichte im April 2018 einen freundlich gestal-
teten Ordner mit Arbeitshilfen für die Präventionsar-
beit. 2.300 Exemplare wurden flächendeckend in der
Diözese Rottenburg-Stuttgart verteilt, an alle Kirchen-
gemeinden, katholischen Kindergärten, Jugend- 
referate, Schuldekanatämter, Verwaltungszentren, Kir-
chenmusiker/-innen, Tagungshäuser u.a. Broschüren
können noch einzeln nachbestellt werden (expedi-
tion-drs.de). Der Ordner enthält drei selbst gestaltete
Broschüren sowie Informationen über sexuellen Miss-
brauch („Elternbrief“) und weitere hilfreiche Mate-
rialien für die Arbeit vor Ort. In der Broschüre
„Rechtsgrundlagen Prävention“ sind die wesentli-
chen verbindlichen Texte der Diözese Rottenburg-
Stuttgart zusammengefasst. Im Leitfaden „Sicher
handeln bei Verdacht auf sexuellen Missbrauch durch
Mitarbeitende“ für (gesamt-)kirchengemeindliche
Träger und Fachkräfte von katholischen Kindertages-
einrichtungen erhalten diese Orientierung und Regeln
für eine solche Krisensituation. Die Broschüre
„Schutzkonzept Prävention – Bausteine für die Um-
setzung“ beschreibt die verschiedenen Schritte und
Möglichkeiten, wie der Schutz vor sexualisierter Ge-
walt in Einrichtungen und Gemeinden organisiert
werden sollte.

Schutzkonzepte sind ein System von verschiede-
nen, aufeinander abgestimmten Maßnahmen, mit
denen das Risiko von sexuellen Übergriffen verringert
wird. Hieran wurde konkret gearbeitet: im Amt für
Kirchenmusik, im Bischöflichen Ordinariat sowie in
Pilotprojekten in Seelsorgeeinheiten. Das Projektteam
der Gesamtkirchengemeinde Geislingen wurde von
zwei Expert/-innen der Uni-Klinik Ulm unterstützt und
entwickelte Verhaltenskodices für die kirchiche Kin-
der- und Jugendarbeit, die Kindergärten und die am-
bulante Pflege.

In der Seelsorgeeinheit Strohgäu (Dekanat Lud-
wigsburg) wurden mit Unterstützung der Fachbe-
ratungsstelle „Silberdistel“ Fortbildungen für die
verschiedenen Gruppierungen in den Gemeinden
geplant und durchgeführt: Kindergarten, Jugend-
arbeit sowie hauptamtliche Mitarbeiter/-innen der
Gemeinden (Pfarramtssekretärinnen, Mesner/-
innen, Hausmeister/-innen, Kirchenmusiker/-innen)
und KGR-Mitglieder.

Wissen über sexuellen Missbrauch und Bera-
tungsmöglichkeiten öffnet die Augen, hilft helfen
und verbessert die Kultur des achtsamen Miteinan-
ders und der Verantwortung. Die Stabsstelle Präven-
tion, Kinder- und Jugendschutz arbeitete auf
Diözesanebene intensiv an präzisen Regelungen für
verpflichtende Fortbildungen, die in den nächsten
Jahren flächendeckend durchgeführt werden sollen.
Dafür braucht es u.a. Referent/-innen, die in einem
„Pool“ bei der Stabsstelle angesiedelt werden sol-
len. In einer Qualifikationsmaßnahme werden im
Jahr 2019 interessierte Mitarbeitende als Referent/-
innen für das anstehende große Fortbildungsprojekt
weitergebildet. 

Im September 2018 wurde die von der Deut-
schen Bischofskonferenz beauftragte MHG-Studie
veröffentlicht, was die Aufmerksamkeit für das Thema
Sexueller Missbrauch in der katholischen Kirche deut-
lich erhöhte. Die Präventionsarbeit wird in der Studie
ausdrücklich positiv anerkannt, wobei die strukturelle
und quantitative Aufwertung sowie der Ausbau par-
tizipativer Ansätze und der verstärkte Einbezug von
Betroffenen in die Präventionsarbeit als wünschens-
wert bezeichnet werden. Kritische Anfragen des For-
schungskonsortiums wie auch der Öffentlichkeit
beziehen sich vor allem auf den Umgang mit Betrof-
fenen, mangelnde Aufarbeitung und strukturelle 
Risikofaktoren.Die Fortbildungen vor Ort sowie die
Diskussionen über den strukturellen Veränderungs-
bedarf in der katholischen Kirche werden die Präven-
tionsarbeit in den nächsten Jahren prägen und für
eine lebendige Weiterentwicklung sorgen. ■
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Das Bischöfliche Offizialat

113 Beratungen
72 erstinstanzliche Urteile
1.724 Ehedispenzvorgänge

Als kirchliches Gericht steht das Bischöfliche Offi-
zialat neben den Verwaltungsabteilungen des 
Bischöflichen Ordinariates. Unter der Leitung des
Offizials, der für die Gerichtsbarkeit Stellvertreter
des Diözesanbischofs ist, fallen in seine Zuständig-
keit alle erstinstanzlichen kirchlichen Gerichtsver-
fahren. Primär handelt es sich dabei um die
Überprüfung der Gültigkeit von Eheschließungen.
Als Berufungsinstanz wird das Bischöfliche Offizia-
lat in Verfahren tätig, die in erster Instanz in der
Erzdiözese Freiburg geführt wurden. Auch Verfah-
ren zur Auflösung gültiger Ehen, bei denen ein oder
beide Partner ungetauft waren oder bei denen die
Ehe geschlechtlich nicht vollzogen wurde, werden
am Bischöflichen Offizialat durchgeführt und – 
soweit dies vorgesehen ist – zur Entscheidung nach
Rom weitergeleitet.

Im Rahmen der seit Ende 2015 vereinfachten
und verkürzten Eheverfahren nimmt im Sinne einer
nachgehenden Seelsorge eine Beratung Betroffe-
ner über die Möglichkeiten, ein Verfahren einzulei-
ten, breiten Raum ein – sei es direkt im Bischöf-
lichen Offizialat, an verschiedenen Orten in der
ganzen Diözese oder über Informationsmaterialien. 

Am Gericht angegliedert sind die Geschäftsstellen
des Kirchlichen Arbeitsgerichts und der Einigungs-
stelle beim Bischöflichen Ordinariat. Einen weiteren
umfänglichen Teilbereich bilden die Voruntersu-
chungen in Fällen sexuellen Missbrauchs Minder-
jähriger und Schutzbefohlener durch kirchliche
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie die Durch-
führung sich möglicherweise daraus ergebender
Strafverfahren.

Überdies werden Sonderverfahren im Auftrag
des Diözesanbischofs am Bischöflichen Offizialat
durchgeführt; zu nennen sind hierbei vor allem Lai-
sierungsverfahren und Seligsprechungsverfahren
(momentan für Bischof Dr. Joannes Baptista Sproll
und Eugen Bolz).

Neben der gerichtlichen Tätigkeit hat das 
Bischöfliche Offizialat im Auftrag des Bischöflichen
Ordinariates eine Reihe weiterer Aufgaben wahr-
zunehmen, darunter vor allem die Bearbeitung von
Ehevorbereitungsprotokollen, Verwaltungsverfah-
ren zur Nichtigerklärung von Ehen wegen Nicht-
einhaltung der kanonischen Eheschließungsform
oder die Bearbeitung von Anträgen auf Gültigma-
chung von Ehen.

Einen immer größeren Raum nimmt die kir-
chenrechtliche Beratung der Hauptabteilungen des
Bischöflichen Ordinariats und der Kirchengemein-
den bei Vorgängen unterschiedlichster Natur ein.
Überdies sind die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
des Bischöflichen Offizialates in der kirchenrechtli-
chen Ausbildung des pastoralen Personals tätig. ■

DAS JAHR 2018 IN DER DIÖZESE ROTTENBURG-STUTTGART DAS BISCHÖFLICHE OFFIZIALAT
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Die Tätigkeit des Bischöflichen Offizialates kann anhand 
der folgenden statistischen Daten veranschaulicht werden:

2018 2017 2016

Ehenichtigkeitsprozesse

Am Jahresanfang anhängige Verfahren 132 106 123

Anfragen und Beratungen 133 136 113

Neu eingegangene Verfahren in 69 88 76

1. Instanz 65 82 71

2. Instanz 4 6 5

Durch Urteil oder anderweitig erledigte Verfahren 81 62 93

Am Jahresende anhängige Verfahren 120 132 106

Verwaltungsverfahren

Verwaltungsverfahren 132 123 147

Ehedispensvorgänge im Auftrag des Bischöflichen Ordinariates

Anzahl der Ehedispensvorgänge 1.747 1.689 1.724

Arbeitsgerichtsverfahren

Am Jahresanfang anhängige Verfahren 1 4 1

Neu eingegangene Verfahren 16 18 22

aus dem Bereich der Kirchengemeinden 3 1 0

aus dem Bereich der Caritas 12 14 19

aus anderen Bereichen 1 3 3

von Dienstgeberseite 1 5 1

von Dienstnehmerseite 15 13 21

Durch Urteil oder anderweitig erledigte Verfahren 12 21 19

Am Jahresende angängige Verfahren 5 1 4

DAS BISCHÖFLICHE OFFIZIALAT DAS JAHR 2018 IN DER DIÖZESE ROTTENBURG-STUTTGART 
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DAS JAHR 2018 IN DER DIÖZESE ROTTENBURG-STUTTGART WIRTSCHAFT UND FINANZEN

Wirtschast und Finanzen

Jahresrechnung zum 
Diözesanhaushalt

In der Diözese Rottenburg-Stuttgart liegt das Haus-
haltsrecht für den Diözesanhaushalt beim Diöze-
sanrat. Damit obliegt dem Diözesanrat auch die
alle zwei Jahre neu zu beschließende Beauftragung
der Rechnungsprüfung. Diese umfasst die Kontrolle
der Verwendung der Haushaltsmittel, der ord-
nungsgemäßen Buchhaltung sowie der Einhaltung
der rechtlichen Vorschriften. Stimmrecht haben im 
Diözesanrat die rund 100 gewählten Mitglieder
sowie Bischof und Generalvikar. Für das Jahr 2018
hat der Diözesanrat wie in den vergangenen Jahren
jeweils einstimmig die Stabsstelle Revision mit der
Prüfung beauftragt. 

Die Stabsstelle Revision ist unabhängig von
jeglicher Weisungsbefugnis und nur dem Gesetz
unterworfen. Sie steht unter der Leitung von Be-
amten auf Lebenszeit. Dieser Weg entspricht der
öffentlich-rechtlichen Prüfung durch Rechnungs-
höfe und Prüfungsämter, wie sie durchweg bei
Bund und Ländern stattfindet. Die Stabsstelle 
Revision erstattet dem Diözesanrat ausführlich 
Bericht. Zuvor befasst sich die AG Rechnungsprü-
fung, ein Unterausschuss des Finanzausschusses,
detailliert mit dem Prüfbericht. Der AG Rechnungs-
prüfung gehören neben dem ehrenamtlich tätigen
Vorsitzenden des Finanzausschusses und dessen
Stellvertreter fünf gewählte Mitglieder des Finanz-
ausschusses an. Die Vergabe der Rechnungsprü-
fung an ein externes Institut wurde auch schon in
den Vorjahren diskutiert, aufgrund der positiven 
Erfahrungen mit der Stabsstelle Revision jedoch
nicht befürwortet. 

Aus der für das Prüfungs- und Feststellungsverfah-
ren erstellten Jahresrechnung der Diözese wurde
die hier vorliegende Jahresrechnung zum Diözesan-
haushalt erstellt. Der Klarheit wegen wurde der
Haushaltsrechnung zum Diözesanhaushalt die 
Zusammenstellung zu Aufkommen und der Vertei-
lung der Kirchensteuer vorangestellt. Hieraus wird 
ersichtlich, über die Verwendung welchen Teils der
Kirchensteuer der Diözesanhaushalt Auskunft gibt.
Die anschließende Darstellung von Einnahmen,
Ausgaben und Vermögen bezieht sich auf den 
Bereich des Diözesanhaushalts. Sie umfasst nicht
die Einnahmen, Ausgaben und Vermögen von 
Kirchengemeinden, kirchlichen Stiftungen oder 
anderen kirchlichen Rechtsträgern. 

Bei der Haushaltsrechnung wurden für die 
Gegenüberstellung der geplanten und der tatsäch-
lichen Einnahmen und Ausgaben im Diözesan-
haushalt 2018 zwei verschiedene Darstellungs-
formen gewählt. Zum einen erfolgte die Darstel-
lung nach Einnahme- und Ausgabearten. Zum 
anderen wurden Deckungsmittel und Deckungs-
bedarf im Diözesanhaushalt nach Aufgabenberei-
chen gegliedert. Auf die in der für das Prüfungs-
und Feststellungsverfahren erstellten Jahresrech-
nung enthaltene Untergliederung der einzelnen
Budgetkreise nach Teilbudgets wurde hier verzich-
tet. Bei der Vermögensrechnung zum Diözesan-
haushalt wurde eine Darstellung gewählt, die sich
in ihrem Aufbau an dem im Handelsgesetzbuch
(§266 HGB) vorgesehenen Bilanzaufbau orientiert.
Maßgeblich für die Vermögensrechnung bleibt 
jedoch die Haushaltsordnung der Diözese Rotten-
burg-Stuttgart. Zur Verdeutlichung der Unter-
schiede der im Rahmen der Jahresrechnung erstell-
ten Vermögensrechnung zu einer handelsrechtli-
chen Bilanz wurde die Vermögensrechnung hier um
Erläuterungen ergänzt. ■
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WIRTSCHAFT UND FINANZEN DAS JAHR 2018 IN DER DIÖZESE ROTTENBURG-STUTTGART 

Aufkommen und Verteilung der Kirchensteuer

Plan 2018 Ist 2018

1. Bruttokirchensteueraufkommen -651.387.000,00 -688.755.423,52

2. Verwaltungskostenvergütung
für den Einzug der Kirchensteuer durch das Land 19.542.000,00 20.632.360,98 

3. Anderen Diözesen zustehende Kirchensteuer 102.000.000,00 90.306.100,00
davon
a) Ausgleich der Kirchenlohnsteuer 102.000.000,00 90.306.100,00
b) Ausgleich der Kircheneinkommensteuer mit

der Erzdiözese Freiburg und der Diözese Mainz 0,00 0,00

4. Nettokirchensteueraufkommen 
als zur Verfügung stehendes Kirchensteueraufkommen -529.845.000,00 -577.816.962,54

5. Vorwegausgaben 40.876.000,00 29.392.975,46 
davon
a) Katholische Soldatenseelsorge 1.370.000,00 1.372.825,02
b) überdiözesaner Finanzausgleich 5.100.000,00 4.550.400,00
c) Umlage Verband Diözesen Deutschlands 19.300.000,00 9.924.750,02
d) Mission und Entwicklungshilfe 3.781.300,00 3.781.299,96
e) Hilfen für die Kirchen Europas 2.244.300,00 2.244.300,00
f) Kirchensteuer-Erstattungen 5.000,00 0,00
g) Personalkostenzuschüsse Pfarrhausfrauen 1.000.000,00 883.563,30
h) Zusatzversorgungswerk Pfarrhausfrauen 420.000,00 336.843,82
i) kirchliches Meldewesen und Statistik 300.000,00 296.788,30
j) Datenverarbeitung 160.000,00 74.666,91
k) zusätzliches Personal in den Verwaltungszentren 2.121.800,00 1.850.717,00
l) Datenschutzbeauftragte in Kirchengemeinden 84.000,00 104.344,73
m) diözesanes Intranet/Internet 2.267.300,00 2.267.300,00
n) DiAG-MAV, Bistums-KODA, Kirchl. Arbeitsger. 994.800,00 994.800,00
o) IN-Konzept 1.000.000,00 87.568,20
p) sonstige Vorwegausgaben 727.500,00 622.808,20

6. Verteilbares Kirchensteueraufkommen -488.969.000,00 -548.423.987,08 
davon
a) Diözesanhaushalt -244.484.500,00 -274.211.993,54
b) Kirchengemeinden -244.484.500,00 -274.211.993,54



DAS JAHR 2018 IN DER DIÖZESE ROTTENBURG-STUTTGART WIRTSCHAFT UND FINANZEN  

Haushaltsrechnung zum Diözesanhaushalt

(1. Darstellungsform: Einnahme- und Ausgabearten)

Plan 2018 Ist 2018
Einnahmen
F 4010 Kirchensteuer -244.484.500,00 -274.211.993,54
F 4030 Staatsleistungen -30.388.200,00 -31.855.034,00
F 4200 Öffentliche Mittel -15.282.500,00 -15.904.888,09
F 4250 Kirchliche Mittel -49.402.900,00 -47.474.753,34
F 4600 Einnahmen aus Leistungen -3.485.600,00 -3.704.067,50
F 4800 Sonstige Einnahmen -23.760.200,00 -28.414.822,68
F 5200 Auflösung von Rückstellungen und Rücklagen -18.458.300,00 -52.017.669,37
Summe Einnahmen -385.262.200,00 -453.583.228,52 

Ausgaben
F 6000 Personalausgaben 205.220.900,00 198.063.141,41
F 6400 Sachausgaben 34.194.400,00 32.722.214,67
F 7200 Investitionen und Investitionszuschüsse 12.250.800,00 26.000.721,55
F 7300 Betriebskostenzuschüsse 73.970.800,00 85.410.098,53
F 7500 Zuführung zu Rückstellungen und Rücklagen 59.625.300,00 63.597.461,26 
Summe Ausgaben 385.262.200,00 405.793.637,42 

Ergebnis 0,00 -47.789.591,10
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WIRTSCHAFT UND FINANZEN  DAS JAHR 2018 IN DER DIÖZESE ROTTENBURG-STUTTGART 

(2. Darstellungsform: Budgetkreise/Haushaltsstellen)

Plan 2018 Ist 2018
B020 Generalvikar 27.820.600,00 27.821.673,68
B030 Domdekan 727.700,00 656.954,36
B050 Ausbildung 6.737.800,00 6.222.097,99
B060 Orden und Geistliche Gemeinschaften 958.000,00 888.716,61
B070 Jugend 7.257.600,00 7.098.392,51
B080 Pastorale Konzeption 2.123.500,00 2.185.164,85
B090 Pastorales Personal 80.171.800,00 74.216.552,55
B100 Caritas 29.124.700,00 28.707.050,62
B120 Glaubensfragen und Ökumene 208.100,00 193.963,36
B130 Kunst und Kirchenmusik 3.633.300,00 3.420.743,43
B140 Schulen 14.280.700,00 11.551.138,44
B141 Katholische Schulen 13.597.600,00 13.709.960,87
B150 Weltkirche 340.900,00 275.172,49
B160 Kirche und Gesellschaft 10.230.400,00 9.769.272,87
B161 Tagungshäuser der Akademie 209.800,00 207.783,24
B170 Medien 2.266.400,00 2.121.803,83
B180 Kirchengemeinden und Dekanate 5.020.300,00 4.972.048,68
B190 Personal 0,00 -137.141,96
B200 Vermögen 3.691.500,00 3.691.498,56
B904800 Diözesane Gemeinkosten 5.133.800,00 4.654.668,34
B904900 Diözesane Vorhaben/Projekte 571.500,00 287.802,10
B904920 Entwicklungsprozess "Kirche am Ort" 0,00 0,00
B944900 Studentenwohnheime 0,00 0,00
B948600 Hilfen für Leistungsgeminderte 1.113.400,00 514.159,40
B948800 Förd. Seelsorge in rechtl. selbst. karitat. Einr. 4.349.700,00 3.592.401,21
B953200 Katholische Datenschutzbehörde 200.000,00 0,00
B963000 Allgemeines Grundvermögen 16.106.000,00 16.009.213,10
B964000 Allgemeines Finanzvermögen 29.958.900,00 24.471.223,47
B966000 Versorgung 7.718.800,00 9.798.188,84
Deckungsbedarf 273.552.800,00 256.900.503,44 

B961000 Kirchensteuer -244.484.500,00 -274.211.993,54
B962000 Allgemeine Staatsleistungen -29.068.300,00 -30.478.101,00  
Allgemeine Deckungsmittel des Diözesanhaushalts -273.552.800,00 -304.690.094,54  

Ergebnis 0,00 -47.789.591,10  

* Darstellung des Saldos aus Einnahmen und Ausgaben des Budgetkreises bzw. der Haushaltsstelle
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DAS JAHR 2018 IN DER DIÖZESE ROTTENBURG-STUTTGART WIRTSCHAFT UND FINANZEN  

Vermögensrechnung zum Diözesanhaushalt

Aktiva 31.12.2018 31.12.2017
A. Anlagevermögen
A.I. Immaterielles Vermögen
A.I.1 Softwarelizenzen 686.266 551.689
Summe A.I. Immaterielles Vermögen 686.266 551.689

A.II Sachanlagen
A.II.1.1 Grund und Boden 563.290 563.290
A.II.1.2 Gebäude 714.210 874.611
A.II.1 technische Anlagen und Maschinen 469.810 626.558
A.II.2 andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 2.683.152 2.805.030
A.II.3 sakrales Anlagevermögen/Kunstgegenstände 343.452 332.763
A.II.4 geleistete Anzahlungen auf Anlagen im Bau 1.475.829 1.166.142
Summe A.II Sachanlagen 6.249.743 6.368.394

A.III Finanzanlagen
A.III.1 Beteiligungen 551.121 1.306.981
A.III.2 Wertpapiere des Anlagevermögens 1.000.122.526 991.054.180
A.III.3 Sonstige Ausleihungen 611.017 622.003
Summe A.III Finanzanlagen 1.001.284.664 992.983.163

Summe A. Anlagevermögen 1.008.220.673 999.903.246

B. Umlaufvermögen
B.I Vorräte 0 643
B.II Forderungen 39.980.943 38.543.210
B.III Wertpapiere des Umlaufvermögens 0 0
B.IV Kassenstand, Bankguthaben, Guthaben bei Kreditinstituten 

und Schecks
B.IV.1 Kasse 29.738 42.449
B.IV.2 Bankguthaben 63.231.713 47.785.820
B.IV.3 Festgelder 29.154.999 27.655.002
B.IV.4 Schecks 0 0
Summe B.IV Kasse, Bank- und Festgeldkonten 92.416.451 75.483.271

Summe B. Umlaufvermögen 132.397.394 114.026.480

C. Aktive Rechnungsabgrenzung 32.673 180.744

Summe A K T I V A 1.140.650.740 1.114.110.470

Nachrichtlich (ohne Bilanzierung) 
Grund und Boden 4.625.949 4.625.949
Gebäude 4.498.810 4.708.376
Forderungssonderposten 109.953.927 97.009.614 
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WIRTSCHAFT UND FINANZEN  DAS JAHR 2018 IN DER DIÖZESE ROTTENBURG-STUTTGART 

Passiva 31.12.2018 31.12.2017
A. Eigenkapital
A.I Eigenkapital 16.068.758 16.061.743

A.II Rücklagen
A.II.1 Betriebsmittelrücklagen 1.124.842 1.124.842
A.II.2 Allgemeine Rücklage 251.729.239 245.957.739
A.II.3 Clearingrücklage 36.508.939 36.508.939
A.II.4 Sonstige Allgemeine Rücklagen 131.458.369 118.273.909
A.II.5 Investitionsrücklagen 22.121.963 21.723.777
A.II.6 Rücklage AO-Haushalt 1.800.000 1.800.000
Summe A.II Rücklagen 444.743.352 425.389.206

A.III Differenz Doppik/Kameralistik 6.352.267 6.896.984

Summe A Eigenkapital/Rücklagen 467.164.377 448.347.934

B. Sonderposten
B. Sonderposten zweckgebundene Sondervermögen 11.735.073 12.104.273
Summe B. Sonderposten 11.735.073 12.104.273

C. Rückstellungen
C.1 Rückstellungen für ungewisse Verbindlichkeiten 247.666.138 213.980.316
C.2 Rückstellung für Altersversorgung 228.786.942 228.583.196
C.3 Sonstige Rückstellungen 36.711.316 48.683.077
C.4 Rückstellungen für Haushaltsreste 4.142.675 8.616.545
C.5 Budgetreste 67.570.242 61.879.986
Summe C. Rückstellungen 584.877.313 561.743.120

D. Verbindlichkeiten
D. Verbindlichkeiten 29.343.772 30.316.278
Summe D. Verbindlichkeiten 29.343.772 30.316.278
E. Passive Rechnungsabgrenzung 3.636 38.533.517

F. Jahresüberschuss 47.526.569 23.065.348

Summe P A S S I V A                                           1.140.650.740 1.114.110.470

Eventualverbindlichkeiten 
1. Bürgschaften 24.204.157 35.255.286
2. ZVK-Gewährträgerschaften 1.176.711.000 1.176.711.000
Summe Eventualverbindlichkeiten 1.200.915.157 1.211.966.286
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DAS JAHR 2018 IN DER DIÖZESE ROTTENBURG-STUTTGART JAHRESRECHNUNG DER DIÖZESE ROTTENBURG-STUTTGART

In der Diözese Rottenburg-Stuttgart liegt das Haus-
haltsrecht für den Diözesanhaushalt beim Diözesan-
rat. Diesem obliegt der Beschluss des Haushaltsplans,
die Überprüfung der Rechnungslegung und die Fest-
stellung der Jahresrechnung. 

Aus der für das Prüfungs- und Feststellungsver-
fahren erstellten Jahresrechnung der Diözese wurde
die hier vorliegende Jahresrechnung zum Diözesan-
haushalt erstellt. Der Klarheit wegen wurde der Haus-
haltsrechnung zum Diözesanhaushalt die Zusam-
menstellung zu Aufkommen und der Verteilung der
Kirchensteuer vorangestellt. Hieraus wird ersichtlich,
über die Verwendung welchen Teils der Kirchensteuer
der Diözesanhaushalt Auskunft gibt. 

Bei der Haushaltsrechnung wurden für die Gegen-
überstellung der geplanten und der tatsächlichen Ein-
nahmen und Ausgaben im Diözesanhauhalt 2018
zwei verschiedene Darstellungsformen gewählt. Zum
einen erfolgte die Darstellung nach Einnahme- und
Ausgabearten. Zum anderen wurden Deckungsmittel
und Deckungsbedarf im Diözesanhaushalt nach Auf-
gabenbereichen gegliedert. 

Bei der Vermögensrechnung zum Diözesanhaus-
halt wurde eine Darstellung gewählt, die sich in
ihrem Aufbau an dem im Handelsgesetzbuch (§ 266
HGB) vorgesehenen Bilanzaufbau orientiert. Maß-
geblich für die Vermögensrechnung bleibt jedoch die
Haushaltsordnung der Diözese Rottenburg-Stuttgart.
Zur Verdeutlichung der Unterschiede der im Rahmen
der Jahresrechnung erstellten Vermögensrechnung
zu einer handelsrechtlichen Bilanz wurde die Vermö-
gensrechnung hier um Erläuterungen ergänzt. 

Jahresrechnung 
zum Diözesanhaushalt 
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VERMÖGENSRECHNUNG DER DIÖZESE ROTTENBURG-STUTTGART DAS JAHR 2018 IN DER DIÖZESE ROTTENBURG-STUTTGART 

Vermögensrechnung der 
Diözese Rottenburg-Stuttgart

Haushaltsordnung und Handelsrecht
Maßgebliche Rechtsgrundlage der Vermögensrech-
nung ist die Haushaltsordnung der Diözese Rotten-
burg-Stuttgart. Diese sieht die Vermögensrechnung
als einen Bestandteil der Jahresrechnung vor (§ 60
HO).  Der Aufbau der vorliegenden Vermögensrech-
nung orientiert sich der besseren Vergleichbarkeit
wegen zwar an dem im Handelsgesetzbuch vorge-
sehenen Bilanzaufbau (§ 266 HGB), die Vermögens-
rechnung weist dennoch verschiedene, den Vorga-
ben der Haushaltsordnung geschuldete Unterschiede
zu einer handelsrechtlichen Bilanz auf. Dies hängt
damit zusammen, dass die Haushaltsrechnung pri-
mär die Finanzmittel (Einnahmen und Ausgaben) in
den Blick nimmt, während die Gewinn- und Verlust-
rechnung des Handelsrechts in erster Linie eine Ab-
bildung der Ressourcen (Erträge und Aufwendungen)
ist. Exemplarisch  lässt sich dies an der Behandlung
einer Investition aufzeigen. Die Haushaltsrechnung
bildet die in der betreffenden Periode für diese Inves-
tition getätigten Ausgaben ab, während die kauf-
männische Rechnung lediglich die auf die betreffende
Periode entfallenden Abschreibungen auf diese In-
vestition beinhaltet. Jedes der beiden Rechnungssys-
teme bildet aufgrund seiner jeweiligen Blickrichtung
etwas anderes ab. Eine Rechnungslegung nach dem
Handelsrecht dient vor allem dem Gläubigerschutz
(zum Schutz von Kreditgebern soll ein Unternehmen
nicht vermögender dargestellt werden als es tatsäch-
lich ist) und der Ausschüttungsbemessung (um den
Fortbestand eines Unternehmens zu sichern, werden
die Ausschüttungen an die Gesellschafter durch nach
handelsrechtlichen Grundsätzen ermittelten Gewinne
begrenzt). Keine dieser Zwecksetzungen ist für die
kirchliche Rechnungslegung vorherrschend. 

Rückstellungscharakter von Rücklagen
Im Handelsrecht (§ 253 HGB) ist die Bildung von
Rückstellungen verpflichtend. Die diözesane Haus-
haltsordnung (§ 16 HO) sieht zur Sicherung der Haus-
haltswirtschaft die Bildung von Rücklagen und Fonds

vor, deren Dotierung im Grundsatz jedoch der vorhe-
rigen Beschlussfassung bedarf. Auch wenn die Haus-
haltsordnung (§ 60 Abs. 3 HO) vorsieht, dass Kredit-
verpflichtungen wirtschaftlich gleichkommende Vor-
gänge in der Vermögensrechnung auszuweisen sind,
erfolgt der Ausweis solcher mit Rückstellungscharak-
ter behafteter Vorgänge in der Vermögensrechnung
nicht automatisch unter der Position C (Rückstellun-
gen). Exemplarisch lässt sich dies anhand der Be-
handlung von Vorsorgepositionen für Altersversor-
gungsverpflichtungen aufzeigen. 

Die Erfüllung der Ansprüche aus Versorgungs-
verpflichtungen erfolgt im Wesentlichen aus dem je-
weils laufenden Haushalt. Das damit verbundene
Risiko besteht darin, dass bei langfristig rückläufigen
Deckungsmitteln ein zunehmend größerer Anteil der
Deckungsmittel des laufenden Haushalts durch Ver-
sorgungsausgaben beansprucht wird und dadurch
der für die Erfüllung anderer kirchlicher Aufgaben ver-
fügbare Teil der Deckungsmittel des laufenden Haus-
halts zunehmend geringer wird. Um die Versor-
gungsverpflichtungen ohne Beeinträchtigung der lau-
fenden Haushaltswirtschaft erfüllen zu können, wird
die betreffende Vorsorgeposition sukzessive auf das
für erforderlich erachtete Niveau aufgebaut. Hierzu
sind in den laufenden Haushalten "Zuführungen" zu
den Versorgungspositionen etatisiert. Handelsrecht-
lich wäre eine quantifizierte Versorgungsverpflichtung
vollständig als Rückstellung auszuweisen. Die Ver-
mögensrechnung weist jedoch lediglich den derzei-
tigen Stand der Dotierung der Vorsorgeposition aus.
Der Absicherung noch nicht durch spezielle Vorsorge
in ausreichendem Umfang abgesicherter Risiken
dient die Allgemeine Rücklage. Aus diesem Grund ist
die Position A.II.2 (Allgemeine Rücklage) keine Rück-
lage im handelsrechtlichen Sinn. Neben der Absiche-
rung des Haushaltsausgleichs in Fällen nicht
vorhersehbarer Einnahmeausfälle und der Absiche-
rung von Bürgschaftsverpflichtungen dient sie auch
der Abdeckung von Risiken, die handelsrechtlich als
Rückstellungen auszuweisen wären. ■
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Hastungsmasse Diözesanhaushalt

A.I Eigenkapital
Zusammen mit den Rücklagen stellt das Eigenka-
pitel die Haftungsmasse dar, durch die das Durch-
schlagen von Wertschwankungen der Positionen
der Aktivseite auf die zweckgebundenen und über-
wiegend betragsmäßig fixierten Positionen der Pas-
sivseite verhindert werden soll.

A.II Rücklagen
Zur Sicherung der Haushaltswirtschaft werden
gem. § 16 Abs. 1 HO Rücklagen in angemessener
Höhe gebildet, deren Bewirtschaftung grundsätz-
lich der Beschlussfassung des Diözesanrats bedarf.
Ausgenommen von diesem Grundsatz sind die
gem. § 16 Abs. 4 HO zur mehrjährigen Finanzie-
rung bestimmter Zwecke gebildeten Sonderrückla-
gen (Fonds), bei denen die Bewirtschaftungs-
grundsätze bereits mit der Zwecksetzung vorge-
geben sind.

A.II.1 Betriebsmittelrücklagen
Der kurzfristigen Liquiditätssicherung dient eine
gem. § 16 Abs. 2, Nr. 1 HO gebildete Betriebsmit-
telrücklage. Sie ist dazu bestimmt, die rechtzeitige
Leistung von Ausgaben im Rahmen des Haushalts-
plans möglichst ohne Inanspruchnahme von Kas-
senkrediten zu sichern.

A.II.2 Allgemeine Rücklage
Der mittel- bis langfristigen Haushaltssicherung
dient die gem. § 16 Abs. 2, Nr. 2 HO gebildete All-
gemeine Rücklage. Sie ist dazu bestimmt, in Fällen
nicht vorhersehbarer Einnahmeausfälle einen Aus-
gleich des Haushalts zu ermöglichen, die Deckung
des Ausgabenbedarfs künftiger Jahre zu erleichtern
und die Bürgschaftsverpflichtungen abzusichern.

In ihrer Zwecksetzung kommt der duale Cha-
rakter der Allgemeinen Rücklage zum Ausdruck.
Zum einen geht es um einen Schwankungsaus-
gleich. Die zweite Bestimmung der Allgemeinen
Rücklage ist die Risikoabsicherung. Sie ist damit
gleichzeitig ein Instrument des Rücklagenmanage-
ments und des Risikomanagements.

1. Schwankungsausgleich
Kontinuierliche Aufgabenerfüllung erfordert eine
regelmäßige Finanzausstattung. Ziel nachhaltiger
Haushaltswirtschaft ist es – trotz schwankender
Einnahmen – Schwankungen bei der Aufgabener-
füllung zu vermeiden. Dem Erreichen dieses Ziels
dient die Implementierung von Verfahren zur Ver-
stetigung der Finanzierungsbasis für die kirchliche
Aufgabenerfüllung. Der überwiegende Teil der Aus-
gaben im Diözesanhaushalt umfasst langfristige
vertragliche Bindungen, wie sie zum Beispiel durch
Dienst- und Arbeitsverträge begründet werden. Die
Allgemeine Rücklage dient hier der Schaffung von
Kompatibilität zwischen kurzfristig schwankenden
Kirchensteuereinnahmen und lediglich langfristig
anzupassenden Mittelverwendungen. Um einen
solchen Schwankungsausgleich zu ermöglichen,
bedarf es jedoch einer relevanten Vermögens-
masse. 

Hastungsmasse Diözesanhaushalt/
Risiken der künstigen finanziellen Entwicklung
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Als Mindestausstattung der Allgemeinen Rücklage
gibt die Haushaltsordnung (§ 16 Abs. 2, Nr. 2, Satz
2 HO) einen Sollwert von 25% des Anteils des 
Diözesanhaushalts an den Steuereinnahmen vor.

2. Risikoabsicherung
Kontinuierliche Aufgabenerfüllung kann auch da-
durch gefährdet werden, dass ursprünglich für die
Aufgabenerfüllung vorgesehene Mittel durch un-
erwartete Umstände oder Ereignisse anderweitig
Verwendung finden müssen. Ein institutionalisier-
tes Risikomanagement befasst sich systematisch
mit der Identifikation und Bewertung von Risiken
sowie mit der Steuerung von Reaktionen auf fest-
gestellte Risiken. Um den möglichen Folgen einer
unerwarteten Entwicklung nicht unvorbereitet 
gegenüberzustehen, ist die Risikovorsorge ein 
Bestandteil des Risikomanagements. 

Abzusichern sind insbesondere Risiken aus
noch nicht abgesicherten Versorgungsverpflichtun-
gen. Versorgungsverpflichtungen gehören zu den
Risiken, die beeinflussbar sind bzw. denen durch
spezifische Vorsorgemaßnahmen begegnet werden
kann. Die Erfüllung der Ansprüche aus Versor-
gungsverpflichtungen erfolgt im Wesentlichen aus
dem jeweils laufenden Haushalt. Das Risiko besteht
darin, dass bei langfristig rückläufigen Deckungs-
mitteln ein zunehmend größerer Anteil der 
Deckungsmittel des laufenden Haushalts durch
Versorgungsausgaben beansprucht wird und 
dadurch der für die Erfüllung anderer kirchlicher
Aufgaben verfügbare Teil der Deckungsmittel des
laufenden Haushalts zunehmend geringer wird. Für
Abhilfe sorgt, eine Vermögensmasse bereitzustel-
len, aus der Entnahmen zur Deckung von Versor-
gungsausgaben geleistet werden können. 

Zur Absicherung der Versorgungsverpflichtungen
gegenüber Ruhestandsgeistlichen beinhaltet die
Position C.2 (Rückstellung für Altersversorgung) die
Dotierung der bei der Diözese bestehenden Vorsor-
geposition. Beim Bistum wurde für diesen Zweck
ebenfalls eine Vorsorgeposition gebildet. Durch die
getroffenen Vorsorgemaßnahmen kann bereits
heute eine Teilfinanzierung der Versorgungsausga-
ben für Priester erfolgen.

Die Pensionszahlungen an die Ruhestandsbe-
amten der Diözese werden über den Kommunalen
Versorgungsverband Baden-Württemberg (KVBW)
abgewickelt. Die Finanzierung erfolgt im Umlage-
verfahren. Zur Absicherung des Risikos ist eine Vor-
sorgeposition der Position C.1 (Rückstellungen für
ungewisse Verbindlichkeiten) zugeordnet. Der Ab-
sicherung noch nicht durch spezielle Vorsorge in
ausreichendem Umfang abgesicherter Risiken – die
aktuell bestehende Deckungslücke hierzu wird auf
etwa 63 Millionen Euro geschätzt –  dient die All-
gemeine Rücklage. 

Die Diözese gibt für ihre Angestellten über die
Zusatzversorgungskasse (ZVK) des Kommunalen
Versorgungsverbands Baden-Württemberg (KVBW)
eine Zusage für eine Zusatzversorgung als betrieb-
liche Altersversorgung. Die Finanzierung der lau-
fenden Versorgungsleistungen an die Versor-
gungsempfänger erfolgt dabei im Wesentlichen im
Umlageverfahren. Zur Absicherung des Risikos ist
eine Vorsorgeposition der Position C.1 (Rückstel-
lungen für ungewisse Verbindlichkeiten) zugeord-
net. Der Absicherung noch nicht durch spezielle
Vorsorge in ausreichendem Umfang abgesicherter
Risiken – die aktuell bestehende Deckungslücke
hierzu wird auf etwa 141 Millionen Euro geschätzt
– dient die Allgemeine Rücklage. 
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Abzusichern sind ebenfalls die eingegangenen 
Risiken aus Gewährleistungsverpflichtungen. Durch
die Errichtung einer Stiftung ist in der Regel beab-
sichtigt, mit den Erträgen eines Vermögens einen
Stiftungszweck dauerhaft verfolgen zu können. Bei
der Errichtung öffentlich-rechtlicher Stiftungen, für
deren Zwecksetzung das erforderliche Vermögen
zum Errichtungszeitpunkt nicht zur Verfügung
stand, wurden gegenüber dem Kultusministerium,
das in Baden-Württemberg die zuständige Stif-
tungsbehörde ist, Patronatserklärungen abgege-
ben. Hierdurch werden die für die Verfolgung des
Stiftungszwecks erforderlichen Vermögenserträge
durch die Gewährleistung entsprechender Zuwei-
sungen ersetzt. Soweit die Erträge des bei der je-
weiligen Stiftung vorhandenen Stiftungsvermögens
nicht ausreichen, den für die Verfolgung des 
Stiftungszwecks erforderlichen Mittelbedarf zu 
decken, stellen die Zuweisungen der Diözese das
Kapitaletragssurrogat dar. Zur Quantifizierung des
Risikos aus der Gewährleistung dieser Zuweisun-
gen kann ein Äquivalenzwert aus der Höhe der 
erforderlichen Zuweisungen und der Höhe der am
Kapitalmarkt erzielbaren Kapitalverzinsung ermit-
telt werden. Der Absicherung noch nicht durch 
spezielle Vorsorge in ausreichendem Umfang ab-
gesicherter Risiken aus Gewährleistungsverpflich-
tungen dient ebenfalls die Allgemeine Rücklage. 

Abzusichern sind zudem Risiken aus Eventualver-
bindlichkeiten. Bei bestehenden Eventualverbind-
lichkeiten handelt es sich zum einen um Bürg-
schaften, welche die Diözese – überwiegend als
Ausfallbürgschaft für kirchliche Einrichtungen –
übernommen hat. Zu den Eventualverbindlichkei-
ten gehört zudem auch die gegenüber dem
Kommunalen Versorgungsverband Baden-Würt-
temberg (KVBW) übernommene Gewährträger-haf-
tung der Diözese für andere kirchliche Anstel-
lungsträger. Träger im Bereich der Caritas innerhalb
der Diözese geben für ihre Angestellten – so wie
dies die Diözese für ihre eigenen Angestellten
macht – über den Kommunalen Versorgungsver-
band Baden-Württemberg (KVBW) eine Zusage für
eine Zusatzversorgung als betriebliche Altersver-
sorgung. Die Finanzierung der laufenden Versor-
gungsleistungen an die Versorgungsempfänger
erfolgt dabei im Wesentlichen im Umlageverfahren.
Für die Erfüllung der bestehenden Versorgungsver-
pflichtungen haftet der jeweilige Träger. Die Di-
özese haftet für die Erfüllung der bestehenden
Versorgungsverpflichtungen eines Trägers nachran-
gig für den Fall der Zahlungsunfähigkeit des Trä-
gers. Als Vorsorgemaßnahmen ist der Position A.II.4
(Sonstige Allgemeine Rücklagen) eine Rücklage
Gewährträgerhaftung zugeordnet. Der Absicherung
noch nicht durch spezielle Vorsorge in ausreichen-
dem Umfang abgesicherter Risiken aus Eventual-
verbindlichkeiten dient auch die Allgemeine
Rücklage. 
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A.II.3 Clearingrücklage
Der Einzug der Kirchenlohnsteuer erfolgt nach dem
Betriebsstättenprinzip. Dies bedeutet, dass der Ar-
beitgeber die Kirchenlohnsteuer seiner Arbeitneh-
mer an das für die Betriebsstätte zuständige
Finanzamt abführt. Die Steuer steht jedoch nicht
der Diözese zu, in deren Bereich die Betriebsstätte
des Arbeitgebers ist, sondern derjenigen Diözese,
in deren Bereich der Arbeitnehmer seinen Wohnsitz
hat (Wohnsitzprinzip). Die Tatsache, dass sich der
Einzug der Kirchenlohnsteuer und der Anspruch auf
die Kirchenlohnsteuer an unterschiedlichen Prinzi-
pien orientieren, bedingt einen Ausgleich zwischen
den betroffenen Diözesen. In einem Clearingver-
fahren werden daher die gegenseitigen Kirchen-
lohnsteueransprüche und -verpflichtungen zwi-
schen den Diözesen verrechnet und ein Ausgleich
vorgenommen. Im Rahmen dieses Verfahrens wer-
den die Ansprüche und Verpflichtungen der jewei-
ligen Diözesen durch eine nachträgliche Auswer-
tung ermittelt. Diese erfolgt jedoch erst mit mehr-
jährigem zeitlichen Abstand und ist mit einer Rück-
rechnung von Ansprüchen bzw. Verpflichtungen
verbunden, sodass es zu einer Kumulation von Ver-
pflichungsbeträgen kommen kann. Die Steueran-
sprüche der jeweiligen Diözese beruhen auf der
jeweiligen Lohn- bzw. Gehaltseinkommenserzie-
lung ihrer Mitglieder. Relevant ist dabei nicht nur
die regionale Wirtschaftsentwicklung, sondern
auch die Entwicklung des Anteils der daran betei-
ligten Mitglieder. 

Dies betrifft nicht nur das Thema "Austritte", son-
dern in besonderem Maße auch das Thema "Mi-
gration", die Entwicklung der Erwerbsbeteiligung
der Mitglieder sowie die Entwicklung von arbeits-
bedingten Pendlerbewegungen zwischen Diözesen.
Die Regionalzuordnung der Steuerabführung über
das jeweilige Betriebsstättenfinanzamt ist von spe-
zieller Relevanz. Maßgeblich für die Steuerabfüh-
rung ist nämlich die Regionalzuordnung der
steuerabführenden Betriebsstätte, die nicht zwin-
gend mit der produzierenden Betriebsstätte über-
einstimmen muss. Allein durch das Auseinander-
fallen von steuerabführender Betriebsstätte und
produzierender Betriebsstätte kann es zu Diskre-
panzen zwischen regionaler Wirtschaftsentwick-
lung und regionaler Steuerentwicklung kommen.
Relevanz haben diese Faktoren nicht nur in der iso-
lierten Betrachtung einer einzelnen Diözese, son-
dern insbesondere in der Relation zwischen allen
betroffenen Diözesen. Da geeignete Indikatoren für
eine hinreichend genaue Abbildung dieser mehr-
schichtigen Problematik fehlen, entzieht sich die
Entwicklung der Prognostizierbarkeit. Der fehlen-
den Prognostizierbarkeit wurde durch Dotierung
einer Clearingrücklage als Vorsorgemaßnahme 
zur Absicherung des Clearingrisikos Rechnung ge-
tragen. 
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A.II.4 Sonstige Allgemeine Rücklagen
Zu den spezifischen Zwecken zugeordneten Vorsor-
gemaßnahmen gehören unter anderem die Dotie-
rung der Rücklage Gewährträgerhaftung und die
Dotierung der Rücklage Steuerausfall. 

Letztere dient insbesondere der Risikoabsiche-
rung für Anpassungsprozesse durch Steuerrechts-
änderungen. Als Annexsteuer zur Einkommen-
steuer steht die Kirchensteuer in Verbindung zu
einem ganz bestimmten Teil der staatlichen Steu-
ereinnahmen. Andere Teile der staatlichen Steuer-
einnahmen sind für die Bemessung der
Kirchensteuer nicht relevant. Dadurch können Steu-
erreformen, die zwar für die staatlichen Haushalte
aufkommensneutral wirken, in kirchlichen Haushal-
ten dennoch Anpassungsbedarf auslösen. Die
Rücklage Steuerausfall soll als Vorsorgemaßnahme
dazu dienen, durch Reformen im staatlichen Steu-
ersystem eventuell für den Diözesanhaushalt not-
wendig werdende Anpassungsprozesse zeitlich
abfedern zu können. 

A.II.5 Investitionsrücklagen
Für die Finanzierung einer Investition gibt es zwei
grundsätzlich unterschiedliche Möglichkeiten. Die
Finanzierung über eine Kreditaufnahme ermöglicht
die Verausgabung der Investitionssumme in der
Gegenwart und verlagert gleichzeitig das Aufbrin-
gen der Investitionssumme in die Zukunft. Es han-
delt sich um eine nachgelagerte Finanzierung,
deren Hauptproblematik darin besteht, dass zum
Zeitpunkt der Investitionsentscheidung ein Abwä-
gen, ob die Investition wichtig genug ist, um des-
wegen auf eine alternative Mittelverwendung zu
verzichten, nicht zwingend erforderlich ist. Zu dem
Zeitpunkt, zu dem durch eine Tilgung des Kredits
die Investitionssumme dann aufzubringen ist, ist
eine solche Abwägung nicht mehr möglich. Damit
kann durch die Kreditfinanzierung einer Investition
der nachfolgenden Generation die heutige Präfe-
renz aufgezwungen werden. Die zweite Möglich-
keit der Finanzierung einer Investition verbindet die
Investitionsentscheidung zwingend mit der Abwä-
gung, ob die Investition wichtig genug ist, um des-
wegen auf eine alternative Mittelverwendung zu
verzichten. Die Bildung einer Investitionsrücklage
ist die Ausprägung der Anwendung dieser zweiten
Finanzierungsmöglichkeit. Für Vorhaben, bei denen
aufgrund ihrer Größenordnung eine Finanzierung
im Rahmen des laufenden Haushalts nicht möglich
ist, können die erforderlichen Mittel sukzessive auf
Investitionsrücklagen angesammelt werden
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A.II.6 Rücklage AO-Haushalt
Bei Vorhaben, insbesondere bei Baumaßnahmen,
deren Umsetzung sich über einen Zeitraum von
mehreren Haushaltsjahren erstreckt, lässt sich die
Abbildung der Finanzierung über den ein einzelnes
Haushaltsjahr umfassenden ordentlichen Haushalt
nicht transparent abbilden. Für solche Vorhaben
sieht die Haushaltsordnung (§ 9 Abs. 5 HO) eine
Veranschlagung in einem außerordentlichen Teil
des Diözesanhaushalts vor, in dem die Gesamtkos-
ten und die Gesamtfinanzierung dieser Vorhaben
dargestellt werden. Die Abrechnung solcher Vorha-
ben ist jeweils erst nach deren Abschluss vorgese-
hen. Bis zur endgültigen Abrechnung der Maß-
nahmen des  außerordentlichen Haushalts werden
die vom ordentlichen Haushalt bereitgestellten Fi-
nanzierungsbeträge als Rücklage AO-Haushalt aus-
gewiesen.

Risiken der künstigen
finanziellen Entwicklung

Ein institutionalisiertes Risikomanagementsystem
dient dem Zweck, risikorelevante Faktoren systema-
tisch zu analysieren, um mögliche Entwicklungen
frühzeitig zu erkennen, damit durch vorausschauen-
des Handeln die Basis für ein finanziell nachhaltiges
Wirtschaften geschaffen werden kann.

Ein permanenter Abgleich der tatsächlichen mit
der erwarteten Entwicklung sowie die Analyse fest-
gestellter Abweichungen dienen gleichzeitig dem
Ziel, das Instrumentarium der Analyse selbst konti-
nuierlich zu verbessern.

1. Entwicklung der Kirchensteuer
Ein wesentlicher Teil der verfügbaren Mittel der 
Diözese Rottenburg-Stuttgart sind die Einnahmen
aus der Kirchensteuer, für deren Entwicklung drei
Faktoren in besonderem Maße bestimmend sind.
Zum einen hängt die Entwicklung der Kirchensteuer
von der Entwicklung der Kirchenmitglieder ab. Die
Wirtschaftsentwicklung stellt eine zweite Bestim-
mungsgröße dar. Durch die Steuergesetzgebung –
als dritter Einflussfaktor – wird insbesondere die Teil-
habe am wirtschaftlichen Erfolg der Kirchenmitglie-
der determiniert. 
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Risikofeld Mitgliederentwicklung
Da die Kirchensteuer eine Annexsteuer zur staatli-
chen Einkommensteuer ist, hängt die Kirchensteu-
erentwicklung von der Entwicklung der staatlichen
Einkommensteuer ab. Zwar ist jeder Kirchensteuer-
pflichtige gleichzeitig einkommensteuerpflichtig,
nicht jeder Einkommensteuerpflichtige ist jedoch
gleichzeitig kirchensteuerpflichtig. Die Schnittstelle
für die Partizipation an der Einkommensteuerent-
wicklung ist die Mitgliedschaft in der Kirche. 

Über diese Schnittstelle können sich Einkom-
mensteuer- und Kirchensteueraufkommen unter-
schiedlich entwickeln. Eine Verringerung des
Bestands der Kirchensteuerzahler bremst tendenziell
die Entwicklung des Kirchensteueraufkommens. 

2. Übernommene Bürgschaften und 
Patronatserklärungen
Bei den übernommenen Bürgschaftsverpflichtungen
der Diözese handelt es sich überwiegend um Aus-
fallbürgschaften für kirchliche Einrichtungen.

Daneben hat die Diözese bei der Errichtung von
Stiftungen gegenüber dem Kultusministerium soge-
nannte Patronatserklärungen abgegeben und bei
der Zusatzversorgungskasse und dem Kommunalen
Versorgungsverband die Gewährträgerhaftung über-
nommen. 

3. Personalüberlassung an 
kirchliche Einrichtungen
Die Diözese hat verschiedene Mitarbeiter (Superio-
ren von Klöstern, abgeordnete Beamte, freigestellte
Priester für überdiözesane Aufgaben) anderen kirch-
lichen Einrichtungen gegen Personalkostenersatz
überlassen. Im Falle der Schließung einer Einrichtung
hat die Diözese diese Mitarbeiter weiter zu beschäf-
tigen und zu bezahlen.

4. Zinsentwicklung
Marktzinsänderungen berühren zum einen den Zeit-
wert bestehender Anlagen in festverzinslichen Wert-
papieren. Zum anderen tangieren sie die Möglich-
keit, fällige Anlagebeträge wieder anzulegen. Damit
bestimmt die Zinsentwicklung die Möglichkeit, aus
einem vorhandenen Kapitalstock Einnahmen erzie-
len zu können. 

Zinseinnahmen sind Bestandteil der Einnah-
menplanung der Diözese. Die Haushaltsordnung der 
Diözese sieht die Bildung von Rücklagen in ange-
messener Höhe zur Sicherung der Haushaltswirt-
schaft vor. Um Rücklagen in ihrer Kaufkraft zu
erhalten bzw. zu erhöhen, erfolgt für bestimmte
Rücklagen eine interne Verzinsung, die zuvor jedoch
durch die Einnahme von Zinsen aus der Anlage des
Vermögens gedeckt sein muss.

Risikofeld Verringerung des Zinsniveaus
Insbesondere dann, wenn die Erfüllung kirchlicher
Aufgaben aus der laufenden Verzinsung eines vor-
handenen Kapitalstocks finanziert werden soll, kann
eine nachhaltige Verringerung des Zinsniveaus er-
hebliche Auswirkungen auf die Finanzierbarkeit des
bisherigen Umfangs der Aufgabenerfüllung haben. 
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5. Versorgungsverpflichtungen
Für die Pensionen ihrer Beamten und die Zusatzver-
sorgung ihrer Angestellten bestehen für die Diözese
verbindliche Verpflichtungen. Damit verbundene Ver-
sorgungsausgaben werden bisher im Wesentlichen
als Umlagebeiträge aus dem jeweils laufenden
Haushalt finanziert. 

Das Risiko aus solchen Versorgungsverpflichtun-
gen besteht insbesondere darin, dass bei konstanten
Versorgungsausgaben und langfristig rückläufigen
Deckungsmitteln (vgl. Risikofeld Mitgliederentwick-
lung und Risikofeld Verringerung des Zinsniveaus)
ein zunehmend größerer Anteil der Deckungsmittel
durch die Versorgungsausgaben beansprucht wird
und dadurch der für andere kirchliche Aufgaben ver-
fügbare Anteil der Deckungsmittel zunehmend ge-
ringer wird.

6. Entwicklung der Staats- und Ersatzleistun-
gen sowie der staatlichen Zuschüsse

Entwicklung der Staatsleistungen
Das Land Baden-Württemberg zahlt aufgrund his-
torischer Verpflichtungen (Rechtsgrundlage sind
insbesondere Artikel 138 Abs. 1 Weimarer Reichs-
verfassung in Verbindung mit Artikel 140 Grund-
gesetz und Artikel 7 Verfassung des Landes
Baden-Württemberg) an die Diözese Rottenburg-
Stuttgart Staatsleistungen. Gemäß einer mit dem
Land Baden-Württemberg getroffenen Vereinba-
rung werden die Staatsleistungen entsprechend
der Besoldungsanpassungen der Landesbeamten
angepasst. 

Entwicklung der staatlichen Ersatzleistungen
Neben den Staatsleistungen erhält die Diözese für
den von kirchlichen Lehrkräften erteilten Religions-
unterricht an staatlichen Schulen Ersatzleistungen
durch das Land Baden-Württemberg. Die Höhe die-
ser Mittel wird in Anlehnung an die Entwicklung
der Beamtenbesoldung fortgeschrieben.
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7. Preisentwicklung
Die Preisentwicklung bestimmt die Kosten der in
den Gemeinden und anderen Bereichen der 
Diözese erbrachten kirchlichen Dienste. Durch ein
ansteigendes Preisniveau verringert sich die in
Diensten und Leistungen ausgedrückte Kaufkraft –
der reale Wert – eines fixen Betrags. Je stärker die
Entwicklung des nominalen Kirchensteueraufkom-
mens und die Preisentwicklung auseinander fallen,
desto größer ist der Druck, strukturelle Anpassun-
gen vornehmen zu müssen. 

8. Geldanlagen

Wertberichtigungsrücklage für Geldanlagen
Durch eine Wertberichtigungsrücklage kann für die
betreffenden Fonds und darüber hinaus für die
Geldanlagen der Diözesen allgemein ein Stück weit
eine Vorsorgeposition für Wertreduzierungen ge-
schaffen werden. Die allgemeinen Risiken an den
Kapitalmärkten, die auch die Geldanlagen der Di-
özese unter Umständen treffen können, machen
dies sinnvoll. Mit den nachfolgenden Ausführungen
soll ansatzweise auf die Gesamtthematik einge-
gangen werden, wobei diese so umfassend ist,
dass dies in diesem Rahmen nur auszugsweise er-
folgen kann:

Seit 2009 herrscht an den allgemeinen Kapital-
märkten eine sehr niedrige Verzinsung, so gibt
es in kürzeren Laufzeiten vielfach Minus- oder Null-
verzinsungen, erst in längeren Laufzeiten gibt es
eine moderate Verzinsung. Seit Längerem liegt für
uns darin eine besondere Herausforderung. In den
letzten Jahren konnten, wie die Grafik auf der
nächsten Seite zeigt, gegenüber den durch die rote
Kurve dargestellten, jeweils aktuellen, allgemeinen
Kapitalmarktrenditen bei den diözesanen Anlagen
überdurchschnittliche Verzinsungen (bei gleichzei-
tig sicherheitsorientierter Anlagepolitik) erreicht
werden.

Die Verzinsung der diözesanen Anlagen zeigt
die blaue Kurve. So lag die durchschnittliche Ver-
zinsung für die Anlagen des Diözesanhaushaltes
2016 bei ca. 2,3 %. und 2017 bei ca. 2 % . 2018
konnten ca. 1,8 % erzielt werden.

Die Diözese profitiert seit vielen Jahren davon,
dass stetig langlaufende Anlagen getätigt und
diese von ihren Fälligkeiten her recht gleichmäßig
ausgerichtet wurden.
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Vergleich Zinssätze Diözese / 5-jährige Bundesanleihe
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Zinsen Diözese Zinsen 5-jährige Bundesanleihe

31.12.2018 Mio. € 31.12.2017 Mio. € Veränderung Mio. €
Wertpapiere des Anlagevermögens 1.000 991 + 9
Bankguthaben 63 48 + 15
Festgelder 29 28 + 1

Übersicht über die Geldanlagen

Per 31.12.2018 weist die Vermögensrechnung des
Diözesanhaushalts folgende Werte aus: Die Summe
der Geldanlagen des Diözesanhaushalts in Höhe 

von ca. 1.066 Mio. Euro per 31.12.2017 hat sich
auf ca. 1.092 Mio. Euro per 31.12.2018 erhöht.
Darin sind enthalten:
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Die deutschen Bundesländer einschließlich staatli-
cher  deutscher Förderbanken nehmen mit ca. 376
Mio. Euro den größten Teil ein. Weitere 75 Mio.
Euro sind in deutschen öffentlichen Pfandbriefen
sowie 110 Mio. Euro in deutschen Landesbanken
angelegt. Auch sind 5 Mio. Euro in Anleihen der
Bundesrepublik Deutschland angelegt. Es wird ins-
gesamt eine starke Verbindung zwischen dem Staat
und der Diözese deutlich. Dies ist gewollt, schließ-
lich hat der Staat wichtige Aufgaben inne, wie So-
zialleistungen und Leistungen für Flüchtlinge, aber
auch für nachhaltige Entwicklungen, die von der
Diözese gerne mitfinanziert werden. Die Laufzeiten
des Geldanlagebestands insgesamt sind mit relativ
gleichmäßigen Restlaufzeiten von einem bis zwölf
Jahren verteilt. 

Der Anteil von europäischen Staatsanleihen,
kirchlichen Immobilienfonds und Aktien beträgt ca.
9 %. Bei den europäischen Staatsanleihen liegt der
Schwerpunkt in den Ländern Frankreich und Öster-
reich. Die kirchlichen Gebäudefonds sind meist in
innerstädtischen 1A-Einzelhandelslagen investiert.
Der kleinste Anteil ist, innerhalb dieses Anlagebe-
reichs, in Aktien angelegt. 

Seit vielen Jahren ist die Anlagepolitik sicher-
heitsorientiert ausgerichtet, sogar in den Zeiten der
Finanzkrise, insbesondere 2008 und 2009 konnte
die Aussage getroffen werden, dass die Summe der
Verkehrswerte, die Summe der Buchwerte über-
steigt und damit der Anlagebestand werthaltig ist. 

Auch derzeit kann diese Aussage getroffen werden
und wir sehen, insbesondere auch durch die Viel-
zahl der staatlichen Anleihen im Anlagebestand
und deren Nutzenstiftung für die Allgemeinheit, die
Geldanlagen des Diözesanhaushalts sinnvoll inves-
tiert. Gerade auch weil wir dies in einem guten Ein-
klang mit unserem kirchlichen Selbstverständnis
sehen. 

Bei den EU-Länderanleihen handelt es sich um
die EFSF (Europäischer Finanzstabilisierungsmecha-
nismus: 10 Mio. Euro), Staat Österreich (5 Mio.
Euro). Daneben bestehen zwei Beteiligungen bei
kirchlichen deutschen Gebäudefonds im Umfang
von ca. 41 Mio. Euro. 

Die Aktienanlagen sind Teil von zwei Fonds-
beständen. Die Fonds sind hinterlegt mit einer
Wertsicherung, welche mit einer Anteilswertunter-
grenze von 97 % des Anteilspreises vereinbart ist. 

Die Fondsmanagements wurden angehalten
überwiegend bzw. ganz in festverzinslichen Wert-
papieren anzulegen und auf langfristige Unterneh-
mensentwicklungen zu setzen bzw. auf spekulative
Elemente zu verzichten.

2018 waren von den Gesamtanlagenbestän-
den ca. 1 % in Aktienwerten angelegt.

Da Anlagen von besonderer ethischer Sensibi-
lität sind, wenden wir bei diesen und bei den ge-
samten Spezialfonds einen Nachhaltigkeitsfilter des
renommierten Instituts oekom research an. Dabei
schließen wir direkte oder indirekte Beteiligungen
in ethisch fragliche Bereiche selbstverständlich aus. 
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Risiken

Bei Geldanlagen sind grundsätzlich Risiken nicht
ausschließbar. Es bestehen verschiedene Risiken,
die wichtigsten sind nachfolgend genannt.

- Adressenausfallrisiko/Bonitätsrisiko
Beim Adressenausfallrisiko handelt es sich im All-
gemeinen um mögliche Verluste, die durch den
Ausfall oder die Bonitätsverschlechterung eines
Schuldners entstehen können. 

Bei den Geldanlagen wird der Steuerung des
Ausfallrisikos durch die Auswahl der Schuldner, die
Streuung der Anlagen auf unterschiedliche Emit-

tenten und die Festlegung von Obergrenzen für An-
lagen desselben Schuldners Rechnung getragen.
Bei der Auswahl der Schuldner wird auf gute Boni-
tät Wert gelegt. Die Vorgaben aus den Anlage-
grundsätzen für den Diözesanhaushalt zur Vermö-
gensanlage wurden beachtet. Es hat sich bewährt,
gute Bonitäten, wie Anleihen von deutschen Bun-
desländern und deutschen Kreditinstituten, zu be-
vorzugen. 

Die Emittenten der Geldanlagen des Diözes-
anhaushalts stellen eine relativ hohe Sicherheit vor
Wertverlusten dar, wenngleich auch Bonitätsrisiken
grundsätzlich nicht auszuschließen sind.

Hier wird nochmals der hohe Anteil deutscher öffentlicher Anleihen deutlich.

Emittenten Diözesanhaushalt 31.12.2018
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Die deutschen Bundesländer einschließlich staatli-
che deutsche Förderbanken nehmen mit ca. 376
Mio. Euro den größten Teil ein. Weitere 40 Mio.
Euro sind in deutschen öffentlichen Pfandbriefen
sowie 120 Mio. Euro in deutschen Landesbanken
angelegt. Auch sind 5 Mio. Euro in Anleihen der
Bundesrepublik Deutschland angelegt. Es wird ins-
gesamt eine starke Verbindung zwischen dem Staat
und der Diözese deutlich. Dies ist gewollt, schließ-
lich hat der Staat wichtige Aufgaben inne, wie 
Sozialleistungen und Leistungen für Flüchtlinge,
aber auch für nachhaltige Entwicklungen, die von
der Diözese gerne mitfinanziert werden. Die Lauf-
zeiten des Geldanlagebestands insgesamt sind mit
relativ gleichmäßigen Restlaufzeiten von einem bis
zwölf Jahren verteilt.

Der Anteil von europäischen Staatsanleihen,
kirchlichen Immobilienfonds und Aktien beträgt ca.
12 %. Bei den europäischen Staatsanleihen liegt
der Schwerpunkt in den Ländern Frankreich und
Österreich. Die kirchlichen Gebäudefonds sind
meist in innerstädtischen 1A-Einzelhandelslagen
investiert. Der kleinste Anteil ist, innerhalb dieses
Anlagebereichs, in Aktien angelegt.

Seit vielen Jahren ist die Anlagepolitik sicherheits-
orientiert ausgerichtet, sogar in den Zeiten der 

Finanzkrise, insbesondere 2008 und 2009 konnte
die Aussage getroffen werden, dass die Summe der
Verkehrswerte, die Summe der Buchwerte über-
steigt und damit der Anlagebestand werthaltig ist.
Auch derzeit kann diese Aussage getroffen werden
und wir sehen, insbesondere auch durch die Viel-
zahl der staatlichen Anleihen im Anlagebestand
und deren Nutzenstiftung für die Allgemeinheit, die
Geldanlagen des Diözesanhaushalts sinnvoll inves-
tiert. Gerade auch weil wir dies in einem guten Ein-
klang mit unserem kirchlichen Selbstverständnis
sehen.

Da Anlagen von besonderer ethischer Sensibi-
lität sind, wenden wir bei diesen und bei den ge-
samten Spezialfonds einen Nachhaltigkeitsfilter des
renommierten Instituts oekom research an. Dabei
schließen wir direkte oder indirekte Beteiligungen
in ethisch fragliche Bereiche selbstverständlich aus. 

Bei den EU-Länderanleihen handelt es sich um
die EFSF (Europäischer Finanzstabilisierungsmecha-
nismus: 10 Mio. Euro), Staat Österreich (5 Mio.
Euro). Daneben bestehen zwei Beteiligungen bei
kirchlichen deutschen Gebäudefonds im Umfang
von ca. 35 Mio. Euro.

Die Aktienanlagen betreffen zwei Fondsbe-
stände. Die Fonds sind hinterlegt mit einer Wertsi-
cherung, welche mit einer Anteilswertuntergrenze
von 97 % des Anteilspreises vereinbart ist.

Die Fondsmanagements wurden angehalten
ganz überwiegend bzw. ganz in festverzinslichen
Wertpapieren anzulegen und auf langfristige Un-
ternehmensentwicklungen zu setzen bzw. auf spe-
kulative Elemente zu verzichten. Stand 31.12.2017
waren von den Gesamtanlagenbeständen ca. 7,6
Mio. Euro in Aktienwerten angelegt. Dies entspricht
einem Anteil von ca. 0,7 % der Gesamtanlagen. 

Risiken

DAS JAHR 2018 IN DER DIÖZESE ROTTENBURG-STUTTGART HAFTUNGSMASSE DIÖZESANHAUSHALT/RISIKEN DER KÜNFTIGEN FINANZIELLEN ENTWICKLUNG

- Marktpreisrisiko
Das Marktpreisrisiko besteht im Allgemeinen in
möglichen Wertminderungen, die durch Verände-
rungen von Preisen an den Finanzmärkten entste-
hen können. Geldanlagen werden überwiegend in
festverzinslichen Wertpapieren gehalten. Risiken
bestehen für diese Bestände in durch Zinsänderun-
gen hervorgerufenen Kursänderungen, wobei sich
die Risiken mit abnehmender Restlaufzeit der 
Papiere verringern. Die Risiken werden abgemin-
dert durch die Steuerung der Fälligkeitsstruktur der
festverzinslichen Wertpapiere. Es gehört jedoch
zum langjährigen Prinzip der Geldanlagen für den
Diözesanhaushalt, die zur Verfügung stehenden
Gelder langfristig anzulegen, um höhere Renditen
zu erzielen. Diese Vorgehensweise wird seit Lan-
gem praktiziert. Dabei werden die Laufzeiten so
ausgerichtet, dass jährlich relativ gleichmäßige Fäl-
ligkeiten bestehen. Zur Begrenzung von Aktien-
kursrisiken bewegt sich der Gesamtaktienanteil
innerhalb festgelegter Obergrenzen auf niedrigem 
Niveau und wird grundsätzlich nur innerhalb von
Wertpapiersondervermögen gehalten. 

Zusätzlich wurden Wertsicherungskonzepte mit
Begrenzung des Verlustpotenzials mit den Fondsge-
sellschaften vereinbart. Die Kapitalmarktzinsen
haben sich in den USA zwischen Januar und Dezem-
ber 2018 stetig erhöht. Dies führte auch zu einem
gewissen Zinsanstieg an den Kapitalmärkten in
Europa. Die Umlaufrendite lag im Januar 2018 bei
0,28 % und ging dann ganz besonders im IV. Quar-
tal 2018 bis auf 0,09 % zurück. Per Ende September
2019 betrug die Umlaufrendite minus 0,58 %. 

- Liquiditätsrisiko
Um den Liquiditätsrisiken gerecht zu werden, wird
bei den Geldanlagen auf einen angemessenen An-
teil von marktgängigen und veräußerbaren Anlagen
Wert gelegt. Auch ist die Laufzeitenstruktur so aus-
gerichtet, dass aus den Fälligkeiten ebenfalls Liqui-
dität generiert werden kann. Sollten aufgrund  eines
eventuellen Kirchensteuerrückgangs überdurch-
schnittlich viele Mittel benötigt werden, so müssten
unter Umständen bei deutlichen allgemeinen Zins-
anstiegen dann künftig entstehende Kursverluste
realisiert werden, wofür unter anderem auch eine
Wertberichtigungsrücklage gebildet wurde. 

Als erster Schritt wurde vorgeschlagen, dass
die bestehenden Wertberichtungsposition in Höhe
von ca. 6,189 Mio. Euro in eine Wertberichtigungs-
rücklage für Geldanlagen überführt wird. Außer-
dem ist im Haushaltsplan 2019/2020 enthalten,
dass diese Wertberichtigungsrücklage als Vorsorge
für eventuelle Wertschwankungen der Geldanlagen
aus dem Diözesanhaushalt 2019 um 5 Mio. Euro
und aus dem Diözesanhaushalt 2020 um weitere
5 Mio. Euro dotiert wird. Damit stünde dann einem
Geldanlagebestand von 1.092 Mio. Euro eine Wert-
berichtigungsrücklage von ca. 1,5 % gegenüber,
die in den nächsten Jahren zusätzlich dotiert wer-
den sollte. ■
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Die Nachhaltigkeit ist für uns auch ein Leitmotiv
bei den Geldanlagen.

Schon seit 2008 besteht ein allgemein sehr
niedriges Zinsniveau an den Kapitalmärkten. So
wurden beispielsweise die 5-jährigen Bundesanlei-
hen 2018 durchgängig mit Negativverzinsung aus-
gegeben. In den letzten Jahren konnten, gegenüber
den jeweils aktuellen, allgemeinen deutschen Ka-
pitalmarktrenditen, überdurchschnittliche Verzin-
sungen bei gleichzeitig sicherheitsorientierter
Anlagepolitik erreicht werden. So lag die durch-
schnittliche Verzinsung für die Anlagen des Diözes-
anhaushaltes 2018 bei ca. 1,8 %. Die Zielrichtung
ist, möglichst verlässliche Anlageformen zu wählen.
Dies sind auch Anleihen des Landes Baden-Würt-
temberg bzw. der L-Bank als Staatsbank von
Baden-Württemberg sowie Anleihen weiterer Bun-
desländer und staatlicher Förderbanken sowie öf-
fentliche Pfandbriefe. 

Über die L-Bank leisten wir beispielsweise einen
Finanzierungsbeitrag für kinderreiche Familien oder
für Umweltmaßnahmen. Weitere festverzinsliche
Anlagen werden bei Kreditinstituten getätigt, die
ihrerseits wieder Kredite an die Bevölkerung und
Unternehmen geben. Aktien werden zum Zwecke
der Risikominimierung nur in geringem Maße und
in Spezialfonds gehalten. Der Anteil der Aktien an
den Gesamtanlagen war erneut 2018 unter 1 %
der Gesamtanlagen. Da Aktien von besonderer
ethischer Sensibilität sind, wenden wir bei diesen
und bei den gesamten Spezialfonds einen Nach-
haltigkeitsfilter des renommierten Instituts oekom
research an. 

Dabei schließen wir direkte oder indirekte Be-
teiligungen z. B. im Bereich Waffenproduktion, Por-
nografie, Gentechnik etc. aus. Neben den Aus-
schlusskriterien gibt es dabei auch sogenannte Po-
sitivlisten. Dabei werden Unternehmen und Staa-
ten ausgesucht, die besonders positive soziale und
umweltbezogene Standards aufweisen. In diesem
Zusammenhang fördern wir auch das Institut für
ethisch-ökologisches Rating an der Goethe-Univer-
sität Frankfurt. ■

Nachhaltigkeit bei Geldanlagen
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Grundvermögen

Das Grundvermögen der Diözese Rottenburg-Stutt-
gart und des Bistums, welches historisch gewach-
sen ist, wurde bewertet.

Das Bistum und die Diözese Rottenburg-Stuttgart
besitzen 109 Liegenschaften, die mit ca. 300 
Objekten bebaut sind. Es handelt sich u. a. um Kir-
chen und Kapellen, kirchliche Gebäude (Priesterse-
minar, Diözesanmuseum, Stifte, Institute) Schulen,
Konvikte und Tagungshäuser sowie Verwaltungs-
gebäude und Wohnhäuser. Der größte Teil des 
Bestandes an Grundstücken dient direkt dem kirch-
lichen Auftrag. Ein kleinerer Teil des Bestandes
dient der Erwirtschaftung von Erträgen.

Die Gebäude sind zum großen Teil weit über
100 Jahre alt und haben überwiegend einen sehr
starken historischen Kontext zur Diözese Rotten-
burg-Stuttgart und zum Bistum. Die Bausubstanz
ist häufig denkmalgeschützt, was oft zu einge-
schränkten Nutzungen und hohen Aufwendungen
bei Instandhaltungsmaßnahmen führt. Ein großer
Teil der Gebäude wird für eine kirchliche bzw. eine
kirchennahe Nutzung verwendet (Klosteranlagen,
Kirchen, Museen, Seminargebäude, Bibliotheken,
Internate etc.). Aufgrund dieser Nutzungen sind die
Gebäude überwiegend für Dritte nicht verwen-
dungsfähig und als Objekt am Markt kaum han-
delbar. Die Objekte werden den Nutzern
überwiegend ohne eine Mietforderung zur Verfü-
gung gestellt. Ein Teil der Gebäude wird an Dritte
vermietet und dient dazu, laufende Erträge zu 
erzielen. Hierzu gehören Wohn- und Geschäftshäu-
ser und Eigentumswohnungen. Die Planzahlen aus
Mieteinnahmen einschließlich Mietnebenkosten,
die dem Haushalt der Diözese Rottenburg-Stuttgart
bzw. dem Bistumshaushalt zugeführt werden, 
betragen per annum ca. 2.738.000 Euro. 

Die Gebäude haben aufgrund ihrer vorher be-
schriebenen Situation einen hohen Instandhal-
tungsbedarf und unterliegen laufenden Moderni-

sierungen. Die Instandhaltungs- und Modernisie-
rungskosten können in keiner Weise aus den Erträ-
gen aus dem Grundstücksvermögen gedeckt
werden. Somit muss der Bestand über den Gesamt-
haushalt der Diözese Rottenburg-Stuttgart und des
Bistums mitfinanziert werden. In den Haushalten
der Diözese Rottenburg-Stuttgart und des Bistums
sind per annum insgesamt ca. 15 Mio. Euro für In-
standhaltungs-und Modernisierungsmaßnahmen
eingestellt. Auch dadurch wird deutlich, dass die
kirchliche Nutzung im Vordergrund vor Ertragsge-
sichtspunkten steht.

Die eigentumsrechtlichen Folgen der Säkulari-
sation und die Gründung des Bistums bzw. der Di-
özese Rottenburg-Stuttgart können an vielen
Gebäuden in Bezug auf ihre eigentumsrechtliche
Zuordnung nicht immer eindeutig zugeordnet wer-
den. Ganz überwiegend ist das Bistum im Grund-
buch als Eigentümer eingetragen. Aufgrund der
Interessenidentität zwischen der Diözese und dem
Bistum ist ein großer Teil der Gebäude, die grund-
buchrechtlich auf Grundstücken des Bistums ste-
hen, in voller Nutzung durch diözesane Stellen.
Dies bedeutet, dass die Diözese die laufenden In-
standhaltungen und Modernisierungen leistet und
die Gebäude dafür unentgeltlich nutzt. Eine end-
gültige Vermögensauseinandersetzung beim Ver-
kauf von Objekten zwischen Substanzwert und
Wert der getätigten Investitionen ist erst im Ver-
kaufsfall zwischen dem Bistum und der Diözese
vorgesehen.

In den Fällen, in denen das Grundstück grund-
buchrechtlich dem Bistum zugeordnet ist, die Nut-
zung jedoch durch die Diözese erfolgt, werden zum
Interessenausgleich bezüglich der von der Diözese
getätigten Instandhaltungs- bzw. Investitionskos-
ten Forderungssonderposten gebildet. Diese wer-
den über den nach sachlichen Aspekten ermittelten
Zeitraum abgeschrieben. 
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Bewertung der Grundstücke
Generell wurden alle Liegenschaften getrennt nach
Grundstücken und Gebäuden bewertet. Grundstü-
cke wurden anhand öffentlicher Bodenrichtwerte
bewertet. Die dafür notwendigen Grundstücksflä-
chen sind aus den Grundbuchauszügen entnom-
men. Für Hinterlandflächen oder bei gemein-
nütziger Orientierung, insbesondere bei Kirchen
und Schulen, wurden Abschläge auf die Boden-
richtwerte vorgenommen. Für Gebäude, die der
konkreten kirchlichen Arbeit dienen und die keinen
wirtschaftlichen Ertrag erbringen, wurden neben
den Bodenwerten die Herstellungskosten ermittelt,

die um das Gebäudealter bzw. die Restnutzungs-
dauer korrigiert (gemindert) wurden. 
Für Objekte, die an Dritte vermietet sind und die
laufende Erträge erzielen, wurde das Ertragswert-
verfahren angewendet. Hierbei wurden auf Basis
der laufenden Mieteinnahmen abzüglich der Be-
wirtschaftungskosten sowie eines Ertragsanteiles 
des Grundstücks diskontierte Ertragswerte ermittelt. 

Die weiteren Grundstücke u. a. Land und forst-
wirtschaftliche Flächen und fremd bebaute Grund-
stücke werden nach einem pauschalierten Verfahren
mit insgesamt ca. 4,25 Mio. Euro vorläufig bewer-
tet. Die Flächen belaufen sich auf ca. 50 Hektar. ■

Typ Anzahl BGF Boden- Gebäude- Gesamt- Wertan-
(m²) wert (€) wert (€) wert (€) teil (%)

Gebäude mit 
kirchlicher Nutzung 33 171.292,71 22.367.913,00 94.169.043,00 116.536.956,00 46,71
Kirchliche 
Verwaltungsgebäude 8 37.502,53 12.886.940,00 58.794.535,00 71.681.475,0 28,73
Summe 41 208.795,24 35.254.853,00 152.963.578,00 188.218.430,00 75,44

Wohnhäuser 55 28.858,89 15.791.254,18 12.562.160,00 28.353.414,18 11,36
Verwaltungsgebäude 8 23.221,35 6.667.575,00 13.586.000,00 20.253.575,00 8,12
Studentenwohnheime 3 7.511,22 3.112.260,00 4.778.190,00 7.890.450,00 3,16
Beherbergungsbetriebe 2 3.675,00 1.871.900,00 2.909.000,00 4.780.900,00 1,92
Summe 68 63.266,46 27.442.989,18 33.835.350,00 61.278.339,18 24,56

Weitere Grundstücke
(vorläufiger Wert)                               4.250.000,00

Gesamtsumme 109 272.061,70   66.947.842,18  186.798.928,00   253.746.770,18 100

Fortgeschriebene 
Werte 31.12.2018                                66.947.842,18  176.195.333,87   243.391.491,05

Gebäude mit kirchlicher Nutzung

Gebäude mit allgemeiner wohnwirtschaftlicher- und Verwaltungsnutzung

Bewertungsübersicht



76 | FINANZEN, STATISTIK UND JAHRESRECHNUNG

DAS JAHR 2018 IN DER DIÖZESE ROTTENBURG-STUTTGART

Der Dom St. Martin in Rottenburg, 
über 80 Martinskirchen, 
der Martinusweg durch die Diözese 
mit Tausenden von Pilgern, 
viele soziale Einrichtungen,
die den Namen des Mantelteilers tragen, 
die Menschen, die in seinem Geiste Gutes tun, 
und nicht zuletzt Bischof Gebhard Fürst, 
der den Heiligen Martin im Sinne seiner 
diakonisch-missionarischen Kirche 
zur Leitfigur der Pastoral erhoben hat, 
all das macht die 
Diözese Rottenburg-Stuttgart 
zum Martinsland.
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